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Des dar nigt wieder geſchehen das iſt

Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Pelthſch Bikkerfeld,
Wikkenberg Schweinik, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder Rreile.
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Genoſſen! Genoſſinnen!
Der 1. Mai

i vor 30 Jahren auf dem Jnternationalen Sozialiſten Kongreß
in Paris als Feiertag des Weltproletariats be
zmmt worden. 30 Jahre harten Ringens mit den Mächten des

Kapitalismus liegen hinter uns. Der Maigedanke hat immer
tiefer in den Köpfen und Herzen des Proletariats Wurzel ge
ſchlagen. Stärker als je lebt in den Maſſen das Bewußtſein,
daß die Stunde des Kapitalismus bald ſchlagen
wird, daß der Sozialismus ſiegreich durch alle Länder
ſchreitet.

Der Achtſtundentag,
für den wir am 1. Mai jahrzehnte hindurch demonſtrierten, für
den die Arbeiter und Arbeiterinnen opfervolle Kämpfe führten,
iſt unter der Wucht revolutionärer Bewegungen in verſchiedenen
Ländern bereits zur Wirklichkeit geworden. Die anderen
Länder werden bald folgen.

Schon iſt die Forderung nach einer weiteren Verkürzung der
Arbeitszeit für die in ſchwerer Fron, namentlich unter Tag
Arbeitenden zur wirkſamen Parole geworden, deren Berechti
gung immer mehr anerkannt wird. Jhr gilt auch der Maientag.

Vergeblich hat das internationale Prolctariat von Jahr zu

für den Völkerfrieden demonſtriert z
es hat den Weltkrieg mit ſeiner grauenvollen Zerſtörung menſch
lichen Lebens, menſchlicher Geſundheit, menſchlichen Glückes,
mit ſeiner Verwüſtung der Länder, ſeiner Untergrabung der

Kultur nicht zu verhindern vermocht. Kinder und Kindes-
kinder werden die Wirkungen dieſer Barbarei
noch ſpüren

Proletarier, die von

das Gelsbnis des 1. Mai
in dieſem Jahre.

Und es wird nicht wieder geſchehen, wenn das Proletariat in
allen Ländern ſeine geſchichtliche Aufgabe erkennt und zu er
füllen entſchloſſen iſt.

Wir ſtehen mitten in der Weltrevolution.,
Nur noch ein Hüben und ein Drüben gibt es: hier Kapi
talisemus, dort Soziglismus. Wer mit der Bour-
geviſie paktiert, verrät das Proletariat, vermehrt ſeine Qual,
verlangſamt ſeinen Siegeslauf. Den Sieg rauben kann ihm
n keine Tücke, keine Gewalt. Siegesgewißheit iſt in ihm

endig.

Den Vorkämpfern in Rußland und Ungarn
ſendet das Proletariat Deutſchlands ſeine
heißen Grüße.

Wir in Deutſchland erheben mit aller Entſchiedenheit die
Forderung, daß ſofort ein Freundſchaftsverhältnis
zur ruſſiſchen Sowjſetrepublik hergeſtellt wird,
daß die rohe und niedrige Hetze gegen die ruſſiſchen Brüder
aufhört.

Wir proteſtieren am 1. Mai auch
gegen das blutbefleckte Gewaltregiment im Jnnern,
gegen die Wiederaufrichtung des Militaris-
m u s gegen die verlogene Hetze gegen unſere Partei, gegen die
Verfolgung Andersdenkender durch die Regierung.
Auf zur Maifeier, Genoſſen und Genoſſinnen!

An dieſem Tage ruht die Arbeit. Zu einer dem großen Jdeal
der Menſchheitsbefreiung würdigen Art werdet Jhr alle um
Euch ſammeln, die eines Sinnes mit Euch ſind, die der Er
füllung entgegenführen, was die Novembertage verheißen haben.
Nit geſteigertem Mut, mit entſchlofſſener
Tatkraft, mit glühender Begeiſterung ſowollen wir den 1. Mai begehen.

Das Zentralkomitee der Anabhängigen
Sozial demokratiſchen Partei Deutſchlands.
Artur Crispien. Wilhelm Ditt mann. Huge Hagſe.
Guſtav Lankant. Dr. Julius Moſes. Anng Nemitz

Luiſe Zietz.

Braunſchweig Räterepublik
Berlin, 11. April. Nach einer Mitteilung an militäriſche

Stellen wurde in der geſtrigen Nacht in Braunſchweig
die Räterepublik ausgerufen.der Meldung war nicht zu erlangen, da Braunſchweig vom
übrigen Deutſchland wie aögeſchnitten iſt. Es wird angenom
men, daß die Reichsregierung in Braunſchweig einſchreiten
würde, falls jene Meldung ſich beſtätigt.

Der UBoot-Schwindel.
Aus Varis wird gemeldet: Die Alliiertenkon hat

bei Ermittlung der S r r en an Deutſchlanddie von tſchland während Kriegeé verſenkte Tonnage
mit 5 il lionen Tonnen feſtgeſtellt, gegenüder deg
unwahren deutſchen Lehanptungen, es ſeien 1
bie 18 Millionen Tonnen verſenkt worden.
Auch dieſes Veiſpiel zeigt, daß die Ludenderffe während des
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Halle (Saale), Sounabend, den 12. April 1918.

Sozialdemokratiſches Org
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Krieges im Lügen Unübertreffliches geleiſtet haben. Wäre der

eheure ſittliche Schaden nicht, den das deutſche Volk dadurch
erlitten hat, ſo könnte man es im Falle des UBootSchwindels
eigentlich begrüßen, daß Deutſchland ſtatt 18 Millionen Tonnen

BootSchäden deren „nur“ fünf zu bezahlen haben wird.

Der Generalſtreikim Ruhrrevier.
Ueber den Stand des Ruhrſtreiks ſind ebenſo wenig ſichere

Meldungen zu erlangen, wie über die Ereigniſſe in Bayern.
Die Noske-Gewalt hat Telegraphen und Fernſprecher mit Be
ſchlag belegt, und an die Oeffentlichkeit gelangt nur da s, was
die Regierung für gut hält. Der Vorw. berichtet, daß ſich
der Ruhrſtreik ſeinem Ende nähere. Eine Konferenz der Ver
trauensleute und des Aktionsausſchuſſes des Deutſchen Berg-
arbeiterverbandes habe mit 317 gegen 82 Stimmen die Wieder-
aufnahmeder Arbeit unter folgenden Bedingungen be-
ſchloſſen Die Siebenſtundenſchicht einſchließlich
Ein und Ausfahrt für den einzelnen Mann, unter Fortbezah-
lung der bisherigen Löhne, wird ſofort ein geführt. Die
Reichsregierung beruft eine Kommiſſion, die die Frage der Ein
s der Sechsſtundenſchicht prüft und geeignete Vorſchläge
macht.

Aus dieſer Meldung iſt nicht zu erſehen, wer denn nun eigent
lich hinter dieſem Aktions Ausſchuß des Deutſchen Bergarbeiter-
verbandes und hinter den Beſchlüſſen dieſer „Konferenz“ ſteht.
Die Mehrheit der Streikenden keinesfalls; denn die hat erſt
vor zwei Tagen noch unzweideutig erklärt, daß für ſie nur die
Neuner- Kommiſſion zu Verhandlungen zuſtändig iſt
und ſonſt niemand. Inzwiſchen hat ja die Regierung einen
weiteren Gewaltakt begangen, indem ſie die Neuner-Kom-
miſſion verhaften ließ. Ob dieſes brutale Verfahren
zur Unterdrückung des Streiks die Bergarbeiter zur Wieder

hat. varf doch wohl füglich be
felt werden. Auf der vorgenannten „Bergarbeiter Kon-

erenz“ dürften wahrſcheinlich Meinungen und Wünſche nicht
der Bergarbeiter, ſondern wohl mehr ſolche der ausge-
ſchalteten Bergarbeiter führer zum Ausdruck gekommen
ſein. Das geht auch aus der folgenden Meldung hervor:

Proteſt gegen die „Führer“.
Effen, 11. April. Eine Delegiertenkonferenz der ſtrei

kenden Bergleute in Kettwig proteſtierte ſcharf gegen die
in Eſſen im Beiſein der Führer der Bergarbeiterverbände ge
führten Verhandlungen, da nur die Neunerkommiſ
ſion berechtigt ſei, zu verhandeln. Ebenſo wurde
gegen die Verhaftung der Nenunerkom miſſion
und gegen die Verhaftung vonetwal000 Zechen-
arbeitern proteſtiert. Die Konferenz nahm dann ein
ſtimmig eine Entſchließung an, in der es heißt:

„Die geſamte Bergarbeiterſchaft des Ruhrreviers erhebt
flammenden Proteſt gegen die brutale Vergewalti-
gung der Vertreter der Bergarbeiter und er
wartet von der Regierung die ſofortige Freilgſſung
der Mitglieder der Neuner kommiſſion und
ſämtlicher politiſcher Gefangenen. Die Kon
ferenz verlangt die unverzügliche Erfüllung der Forderungen
der Bergleute und erklärt, daß die Notſtands arbeiten
nicht eher wieder aufgenommen werden, bis der
Belagerungszuſtand aufgehoben iſt und die Re
gierungstruppen zurückgezogen ſind. Der Streik
werde ſo lange fortgeſetzt, bis die Neunerkommiſſion ſeine Be
endigung erkläre.“

Eſſen, 11. April. (W. T. B.) Die Lage hat ſich bis hente
wenig verändert. Die Straßenbahn hat ihren Betrieb noch nicht
aufgenommen. Die Gasarbeiter verharren weiter im Streik.
Geſtern wurde die Eſſener Volkswehr vom weſtfäliſchen Frei-
korps Lichtſchlag wegen ihrer Unzuverläſſigkeit aufgelöſt und
entwaffnet. Zwiſchen Regierungstruppen und Ausſtändigen
kam es im Laufe des Tages zu zahlreichen Zuſammenſtößen.
Die Regierungstruppen haben dabei eine erhebliche Anzahl von
Verwundeten zu beklagen. Auf der Gegenſeite iſt eine größere
Anzahl Toter zu verzeichnen. Die Ruhe wurde wieder
en als die Regierungstruvpen größere Kräſte ein
etzten.

Eſſen, 11. April. Die Verhandlungen ztoiſchen de
Straßenbahnern und der Straßenbahndire
tion haben zu dem Ergebnis geführt, daß heute mittag er
Betrieb vollſtändig wieder aufgenommen wurde.

Blutige Kämpfe in Düſſeldorf.
Däfſeldorf, 11. April. Die Rnruhen in Düſſeldorf 7,aben

geſtern abend einen bedenklichen Charakter angenommen. Es
fam kurz nach 7 Uhr zu einem Kampfe, bei dem vom L ilitär
Minenwerfer und kleinere Geſchütze in Anwendung
kamen. Auf ſeiten der Spartakiſten und wohl auch de großen
Zahl von Neugierigen ſind etwa 25 Tote und eine entſprechende
Zahl von Verwundeten gezählt worden. Die Regierun gstruppen
hatten einige Verluſte. n. m

Düſſeldorf, 11. April. T. B.) Die Zah
bei den Unruhen der letzten Tage beträgt auf ſeiten
kiſten bis mittags etwa 20 Tote und 50 Ver, ette. Auf
ſeiten der Regierungstruppen ſind bis jetzt 8 Tee und 24
Verwundete gemeldet.

Der Streik dauert fort.
Däfſſeldorf, 11. April. (W. T. B.) Die Heute nachmittag

von der Generalſtreikkommiſſion einberufene ſieben Arbeiter
verſammlungen beſchloſſen. den allgeme nen Ausſtand
fo lange fortzuſeten, bis die, Regierungsirnppen den letzten Schuß in üſféelvorf ad
gegeben haben. Die Arbeiter des dtiſchen Gas und laut

Elektrizitätswerkes ſind aufs neue in den Ausſtand getreter
n der Bahnhofsgegend und im Stadtteil Oberbilk wird
ftig gekämpft. Die Regierungstruppen haben auch

Minenwerfer in Tätigkeit geſetzt.
Streikende werden ausgehungert 7

Von „zuſtändiger Stelle“ erfahren die berühmten Parl
Pol. Nachrichten: „Es iſt in Ausſicht genommen, kurz
friſtige Lebensmittelkearten, etwa für die Dauer
einer Woche, einzuführen, die beiſpielsweiſe bei Ausbruch
unbderechtigter Streiks ſofort ihre Gültigkeit
verlieren. Für die Dauer ſolcher Streiks werden dann
neue Karten nicht ausgegeben werden.“

Der ſaubere Plan iſt ſo ungeheuerlich, einem auf dem
erſten Blick ſeine Ausführung unglaublich erſcheint. Aber
nach all dem, was ſich die NoskeLandsbergHeine bisher gegen
die revolutionäre Arbeiterſchaft an Brutalitäten geleiſtet hat,
iſt ihnen alles zuzutrauen! Jndes: fie mögen es nur mit
dieſem neueſten Schandmittel des Verhungerns verſuchen: es
könnte dann recht plötzlich mit ihrer Herrlichkeit zu Ende ſein!

Heine Il Hüter des Rechts
Von Georg Ledebour.

In der Sitzung der r Nationalverſammlung vom
14. März hat der Herr Juſtizminiſter Heine eine Anzahl per
ſönlicker Angriffe auf mich unternommen während ich, wie jetzt
noch. ſeit nahezu einem Vierteljohr als Unterſuchungsgefangener auf Betreiben und Mitwirkung des nämlichen Srr im
Gefängnis feſtgehalten werde. Auf Grund meiner Wahl zum
Arbeiter-Rätekongreß mußte ich mit der Möglichkeit den
ſetzt ſchon in der Oeffentlichkeit unbehindert mit Herrn Heine
abrechnen zu können. Der Rätekongreß hat am 8. Apri auf
Grund der Jmmunität ſeiner Mitglieder meine Freilaſſung
verlangt. Bisher hat weder die Regierung, und zwar wieder
unter Mitwirkung des nämlichen Heine, meine Haftentlaſſung
abgelehnt. Es bleibt mir alſo nur übrig, vom Gefängnis aus
das Nötigſte über Heines Verfahren zu ſagen. ß

Zunächſt habe ich feſtzuſtellen, daß ſich Herr Heine bei Lan
cierung der perſönlichen Angriffe auf mich wohl le einen
doppelten Mißbrauch der Amtsgewalt hat zu ſchulden kommen
laſſen. Jch ſehe dabei gänzlich ab von der wägung daß ein
anſtändiger Menſch, einen Gegner, den er ſelbſt im Gefängnis
feſthält, nicht eher angreift, als bis ded I neariert un
gehindert verteidigen kann. Ich ſehe davon ab, weil ich die
Anerkennung einer Anſtandspflicht von Herrn Heine nicht er
wartet habe und nie erwarten werde.

Ein Mißbrauch der Amtsgewalt nun liegt darin, daß Herr
Heine vor Begründung einer Jnterpellation, in der der Ge
noſſe Adolf Hoffmann die Aufhebung des Standrechtes
und des Velagerungszuſtandes forderte, das Wort zur Sache
ergriff, um ſich ſeinerſeits den Vorteil der Angriffe als erſter
Redner zu ſichern, in einer Sache alſo, in der nach Sinn und
Brauch des parlamentariſchen Verfahrens die Regierung als
Angeklagte erſt nach Entwicklung der Anklage das
Wort nehmen darf. Das an ſich annormale Vorrecht, auch
außerhalb der Tagesordnung das Wort ergreifen zu können,
das in wirklich parlamentariſchen Ländern nicht beſteht, iſt ſo-
gar in Deurſchland und Preußen den Miniſter nur gegeben
für tatſächliche Mitteilungen, die keinen Aufſchub
vertraczen, nicht aber zur willkürlichen Zerrüttung des ganzen
parlarnentariſchen Verfahrens. Die Sozialdemokratie hat ſich
frühe beſtändig gegen dieſes privilegium odiosum, dieſes
„haſſeaswerte Vorrecht“, an ſich erklärt und gegen deſſen Miß-
braugh wiederholt Front gemacht. Jn meiner langfjährigen
Preis iſt es mir aber noch niemals vorgekommen, daß ein
Merniſter ſich einen ſo ſchamloſen Mißbrauch dieſes Vor
rechts hat zu ſchulden kommen laſſen, wie ihn Herr Heine
fcartiggebracht hat.

Ein zweiter Mißbrauch war es, den Herr Heine während eines
ſchwebenden Verfahren auf Grund ſeiner Einſicht in die Akten
gegen einen inbaftierten Angeklagten Anſchuldigungen erhebt
oder vielmehr Behauptungen fälſchlich als erwieſene Tatſachen
hinſtellt, die erſt in öffentlicher Gerichtsſitzung auf ihren Wert
oder Unwert erprobt werden können.

Für die Unrechtmäßigkeit hat Herr Heine nun ſelbſt ſeine
Entſchuldigung vorgebracht. Laut Stenogramm erwiderte er
nämlich auf einen Zwiſchenruf Hoffmanns:

„Herr Hoffmann, Jbre Blätter ſchreiben fortwährend über
das ſchwebende Verfahren, aber ich ſage: Hier
handelt es ſich um Leben und Tod unſeres Volkes und um
ſeine wichtigſten Jntereſſen. Hier muß ich Jhnen die Maske
vom Geſicht reißen, hier gibt es keine anderen Rückſichten.

Alſo um den Staat zu retten in höchſter Not mußte Herr
Heine, damit er zum Angriff auf mich freie Bahn gewann, an
erkannte Rechtsregeln durchbrechen. So ungefähr wie Beth-
mann Hollweg den Neutralitätsbruch gegen
Belgien rechtfertigte: Not kennt kein Gebot.

Wie erhaben! Man ſieht. der Heine trieft von Vaterlands-
liebe, die ſtaatsretteriſche Geſinnung ſchwitzt dieſem Staats-
mann aus allen Poren.

Aber die Frage drängt ſich auf: Was für gebrechli
Dinger müſſen in ſeinen eigenen Augen ſein, was er „die wich
tigſten Intereſſen unſeres Volkes nennt, wenn er ſie nur retten
kann durch die perſönliche Diskreditierung eines ſeit Monaten
a lerten politiſchen Gegners noch vor der Gerichtsverhand-
ung
Aber, wie reißt er mir denn nun die Maske vom Geſicht

rer r vinzuſtellr ſucht mich als Fe n g en. weil egenüber dem net die a geverweigert habe. hrt eine Kundgebung vom
5. Januar an, unter der auch mein Name hokt. und ſagt dann
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Ledebour aber, in dem Verfahren befragt, ob er anerkenne,
dies getan zu haben, verweigert die Ausſage, hat nicht den
Mut, ſich zu der revolutionären Aktion zu bekennen.“
Heine wirft dabei, in ſeiner Sucht, mir eins ausguwiſchen.zwei Schriftſtücke durcheinander. Doch das nur et Die

Hauptſache iſt. er unterſchlägt, daß ich nicht nur in einem be
ſtimmten Falle, ſondern überhaupt die Ausſage vor dem Unter
ſuchungsrichter verweigert habe. Jch werde vielmehr in der
öffentlichen Schwurgerichtsverhandlung im Zuſammenhang
mit einem ausgiebigen Zeugenverhör meine Tätig
keit während der Januarerhebung und über die Gründe dafür
rückhaltlos mich ausſprechen und das Lügengewebe unſerer
Feinde zerreißen. Dieſen Zweck würde ich aber nur beeinträch-
tigen, wenn ich vorher aus irgendeinem Anlaß mich über
Einzelfragen in der Vorunterſuchung äußerte. Deshalb kann
ich auch in dieſer Erklärung nicht ſachlich auf alle dieſe falſchen
Anſchuldigungen eingehen, die Heine gegen mich vorgebracht
hat. Jch würde ja ſonſt vorwegnehmen, was ich mir für die
Hauptverhandlung vorgenommen habe.

Der Hauptzweck. den Heine damit verfolgt. daß er wegen der
Ausſacfeverweigerung den Vorwurf der Feigheit gegen mierhebt, iſt ja ganz klar: Der Regierungsklüngel weiß. daß 8

mir in hohem Maße das Vertrauen der revolutionären Arbeiter
ſchaft erworben habe. Da wäre es doch eine feine Sache, wenn
dieſes Vertrauen zerſtört werden könnte, indem man die Ar
veiter glauben macht. ich ſei ein Feigling. Deshalb operiert

eine nach dem bewährten Verfahren: „Nur immer frech ver
eumden, es bleibt immer etwas hängen“. Er kann ſich dabei

auf die verſtändnisinnige Mitwirkung der feilen Regierungs-
preſſe verlaſſen; ſie wird meine Aufklärung totſchweigen.

Ueber die Gründe für meine Ausſageverweigerung habe ich
indes einges zu ſagen. Handelt es ſich dabei doch um einen
Krebsſchaden unſerer Rechtspflege. Zunächſt beſtreite ich die
rechtliche Zuläſſigkeit meiner Haft überhaupt. Der Vollzugs
rat beanſprucht für ſeine Mitglieder das Recht der Jmmunität.
Jch hätte alſo nur mit Zuſtimmung des Vollzugsrates verhaftet
werden dürfen. Ferner war ich zur Zeit meiner Verhaftung
Obmann einer Ausgleichskommiſſion der revolutionären Ver
trauensmänner, die mit der Regierung in Verhandlung ſtand.
Es iſt ein Bruch von Treu und Glauben, daß die Regierung das
nicht beachtet hat.

Dann aber und das ift für die Ausſageverweigerung das
Entſcheidende verwerfe ich das in Deutſchland betriebene
S em der Vorunterſuchung als eine Entartung der Rechts
pflege.

Um die Verwerflichkeit dieſes korrupten Syſtems an einem
Gegenbeiſpiel zu machen, will ich nur erwähnen, daß in Eng
land ein verhaftender Beſucher dem Häftling zu ſagen hat:
„Denken Sie daran Alles, was Sie ſagen, kann als Beweis-
material gegen Sie zu Protofoll gegeben werden. Der Beamte
iſt alſo verpflichtet, den Häftling zu warnen, daß er
ſich nicht ſelbſt belaſtet.

Hoffentlich wirken jetzt wenigſtens dieſe meine Ausführungen
in der „Revolutionsgeit dazu. daß immer mehr Leute ſich gegen
dieſe verwerfliche Praxis guflehnen. Denn das Recht der
Ausſageverweigerung wird unter Umſtänden in politiſchen
Prozeſſen geradezu zu einer Pflicht für den Angeſchuldiaten,
wenn gleichzeitig mit ihm ſich auch andere Leute in gleicher Lage
befinden. Der Gefragte kann gar nicht immer ermeſſen, ob er
nicht durch Beantwortung einer Frage, durch die er ſich ſelber
zu entlaſten glaubt andere Genoſſen belaſtet.

Das Recht zur Ansſagtverweigerung ift übrigens ſelbſt bei
uns bisher noch nrem-cls ginem Beſchuldigten be-
ſritten worden. Es blieb dem ſozialdemokratiſchen
Juſtizminiſter Heine in fünften Monat der Revolution vor
vehalten, wider beſſeres. Wiſſen einem politiſchen Gegner die
grundſätzliche Ausſageverweigerung in der Vor-
unterſuchung als Feigheit anzukreiden. Wiedes ein Beweis,
wie herrlich weit wir e doch in der ebertiniſchen Aera gebracht
haben. Doch Heine het noch ein übriges getan in der Bekämp-
fung des „Umfturzes“
Unter ſeiner Mitwikkung wurde ich ſelbſt wie andere poli
tiſche Gefangene in dem Zellengefängnis Lehrier
Straße inmitten, von Reinhardittruppen unter-gebracht. Alle Rek amatwnen ſind an dem ehernen Trommel
fell der Machthaber abpeprallt. Wie ſattſam bekannt. wurden
vie Soldaten von Anfimg an gegen die Vertreter der revolu-
tionären Arbeiterſchaft aufgehetzt. Während der Märzerhebung
ſteigerte ſich ihre Erbitherung bis zur Siedehbitze, als die Regie

rung die Lüge von der Ermordung der 57 Lichtenberger Voli-
zribegmten verbreiten Reß. Jn der Preußiſchen Nationalver-
ſammlung hat G Adolf Hoffmann und ſpäter haben

e von Augenzeugen der Greuel, die da
mels hier tm Gefängnis vorgekommen ſind. veröffentlichi.
Jn unſere Zellen draug der Lärm dieſer Scheußlichkeiten her
ein: Wir hörten das Gebrüll der Peiniger, das Stöhnen, die
Angſtrufe und das Topesgeſchrei der Opfer. Wir hörten die
Schüſſe fallen, wenn in der „ſtillen Ecke einer der März-
kämpfer erledigt wurde

Wir ſelbſt wurden durch Soldater mit Drohungen behelligt.
So äußerte, als ich in der Freiftunde im Hofe umherging, ein
Soldat laut zu andern: Die Kerle müßten aſſe erſchoſſen wer
den. Ein großes Maſſerjgrab und dann alle Hundert auf einmal rin!“ Auch die armen Frauen, die mit Eßwaren für ihre

inhaftierten Männer im Vorraum warten müſſen, bis ſie vor-
gelaſſen werden, wurden von Rohlingen mit ſolchen Redens
arten geelendet.

So etwas Tag für Tag. Woche für Woche als Gefangener
wehrlos über fich ergehen laſſen zu müſſfen, ſtellt außeryrdent-lich hohe Anſprüche an die ſceli We Widerſtands fähigkeit Auch
ſtarke Naturen können ſchliehzlich dadurch zermürdt werden.

Beſonders abgeſehen war es auf den bolſchewiſtiſchen Ge
noſſen Radek. den die Regierung einen Vertreter der
Sowjetrepublik wohlgemerkt vekanntlich anfangs ſchwer ge-
feſſelt in der Raubmörderzelle- hat einkerkern laſſen. Vnch
einigen Tagen nahm man ihm die Feſſeln ab, verlegte ihr u
ein oberés Geſchoß, da machten Offiziere ſich das Vergnüge F.
ihn durch das Hellenguckloch zu beſichtigen und ihn durch Zu
rufe zu drangſalieren. So hat ihm einer zugerufen: „Dem
Kerl müßte man Blauſäure eingeben!“ Die Verwaltung hat
ihn damals tagelang nicht aus der Zelle gelaſſen, weil ſie ſeine
Ermordung be fürchtete. Er wandte ſich um Abhilfe
und Schutz an die Regierung. Wie der ſtellvertretende Direk-
tor ſich mir gegenüber ansdrückte, hat Radek „ein händeringen-
des Telegramm“ an den Juſtizminiſter Heine geſchickt.

RFadek hat ſicher nicht bei Heine auf Empfindungen menſck-
lichen Mitgefühls oder des politiſchen Anſtandes gererchnet. Er
hat aber wohl angenommen, Heine wird ſich der Pflicht bewuß:
ſein, daß er die ihm unterſtellten Häftlinge gegen Beſchimp-
fungen und Bedrohungen ſchlimmſter Art ſchüßen müſſe.

Die Antwort auf jenes „händeringende“ Telegramm hat der
vherſte Hüter des Rechts im Staate Preußen in ſeiner Biede
am 14. März erteilt, indem er höchſtfelbſt die Soldaten durch
erlogene Beſchuldigungen gegen ſeine politiſchen Gegner auf
hetzte, wobei er neben mir noch Radek aufs Korn nahmn, trotz
dem dieſer, wie ſogar aus den Akten hervorgeht, mit der ganzen
FJannagrerhebung gar nichts zu tun hatte. Heine bezichtigte ihn
ahbſurder Pläne zur Vernichtung Deutſchlands und entplödete
ſich ſchließlich nicht, den Mann, der ihn „händeringend“ um
Schutz erſucht hattie, einen „Veltverbrecher“ zu ſchimp-
fen.

Das war wohl der Gipfel miniſterieller Niedertracht, wenig-
ſtens der bis ietzt erreichten. denn die Herren i bertrumpfen
ſich ja immer gegenſeitig in der Lieferung ſolcher Dokumente
menſchlicher Verkommendheit.

Rur ſollen ſie ſich nicht einbilden, daß ſie mir gegenüber
irgend etwas ausrichten. weder mit ihren Drangfalierungen
noch mit ihren Verleumdungen

Als in der r e 11. Fanuar ich gleichzeitig mit dem
Genoſſen Meyer durch einen Soldatentrupp unter Kührung
des Leutnants Gürgen verhaftet wurde, erkannten wir bold,
daß es von den Veranſtaltern des Purſches a uaſere Er
mordung abgeſehen war. Alé der Leuinonz

Gürgen ſpäter dem Verhaftungsſport fortgeſest hatte. indem
er auch Richard Müller feſtzunehnnen verſuchte. hat ſich beim
Vollzugsrat ein Soldat dafür als Zeuge gemeldet, daß Gürgen
in der Jannarnacht verſucht hat die Soldaten zu meiner Er-
rung nguſeiftew Der ſaubere Plan daran geſcheitert.
daß die Soldaten ſich zu dieſem Schurkenſtreich nicht begeben
wollten. Mein Rechtsanwalt hat dieſe Mitteilungen d

Was daraus geworden ift,

eit hin
durch auf meine Ermordung gefaßt ſein. habe ich
mich dadurch ſeeliſch niederdrücken laſſen. Alles was ich durch
zumachen hatte, ſtählte mich nur in dem Entſchl unbeirrt
nun erſt recht weiterzuwirken für die Sache der Menſchheits-
befretung durch den Sogialismus, der n Leben rn
habe. Jch empfände es als eine ſtolze Aufgabe, daß ich allen
meinen Kampf und Leidensgenoſſen durch mein Beiſpiel. das
immer beſſer wirkt als die ſchonſten Lehren, den Mut und die
Zuverſicht auf den endgültigen Sieg unſerer großen Sache zu
ſtärken habe.

Und dann ſpritzt dieſer ne die giftige Verdächtigung gegen
mich aus, ich ſei ein Feigling weil ich dem Jnquirenten in
der Vorunterſuchung jedwede Ausſage verweigere!

Doch was dieſer Heine treibt, iſt ja nicht vereinzelt für 43
zu verſtehen. Auch das iſt nur ein Teil einer allgemeinen Er
ſcheinung. Den jetzigen Machthabern, die früher Nutznießer
des wilhelminiſchen Belagerungszuſtandeswaren, die ſich dann zu Nutznießern der Revolution
mauſerten und beſte Nutznießer der Gegenrevolu-
tion ſind, ſteigt das Waſſer an den Hals. Die Arbeiterſchaft
kommt allmählich zur Erkenninis, wie ſie genarrt und betrogen
wird. Mit m Gründen kommen die Machthaber gegen
ns nicht auf.ihre Widerfacher perſönlich zu verunglimpfen. Nicht bloß uns

geht das ſo, die wir im Vortreffen des revolutionären Kampfes
ſtehen. Sie fallen durch Hilfe der Stampfer, der Kuttner, der
Heilmann, der Hofrichter, der über einen jeden, der auch nur
Kritik übt an dem meuchleriſchen Reaktionsgetriebe. Um nur
einige Namen zu nennen aus jüngſter Zeit: Herzog. Beerfelde,
Gerlach wagen gegen den Regierungsſtachel zu löcken. Sie
werden beſchimpft und verleumdet, verleumdet und beſchimpft.
Doch ſolche Künſte verfangen nicht mehr. Die Flut der Volks
empörung ſteigt. Sie wird die Verräter an der ſozigliftiſchen
Revolution hinwegſchwemmen von dem Platz den fie ſich durch
Täuſchungsmanöver ergattert haben. Auch in Deutſchland
drängt die bittere Erfahrung der Revolutionsmonate der
Arbeiterſchaft die Erkenntnis auf, daß das Proletarigt ſeine
Befreiung von kapitaliſtiſcher Ausbeutung und Unterbrückung
nur erringen kann aus eigener Kraft.

Berlin, im Zellengefängnis Lehrterſtraße, 10. April 1018.

Bayern.
Aus Bayern ſind nur wenig zuverläſſige Nachrichten zu

erhalten. Von einer geſtern vorliegenden Meldung, daß der
aus unabhängigen Sozialiſten beſtehende Zentralrat in Mün-
chen von den Kommuniſten geſtürzt worden ſej, haben wir gar
nicht erſt Vermerk genommen. Sie iſt bis jetzt auch nicht
glaubwürdig beſtätigt worden. Sicher iſt indes wohl, daß der
Räterepublik zu ihrem Beſtande die Einigkeit des Proletariats
fehlt. Beſtände ſie, ſo würden weder die alte bayeriſche Regie
rung noch auch Noske imſtande ſein, die Räteregierung
wieder zu beſeitigen. Wenn man einer Meldung der Deut-
ſchen Allg. Zeitung glauben darf, iſt

in München die Räterepublik mit Waffengewalt geſtürzt
worden. Einzelheiten über die Vorgänge fehlen. Wir ver-
zeichnen noch die folgenden Meldungen:

Zwei Regierungen in München
Nürnvberg, 11. April. (W. T. B.) Das Kommanbo des

dritten Armeekorps teilt über die Lage in München folgendes
mit: Jn München haben die Kommuniſten die unabhängigen
Volksbeauftragten zu ſtürzen verſucht. Gegenwärtig herrſchen
dort zwei ſogenannte Jentralräte, die ſich gegenſeitig bekämpfen.
Einer von ihnen, mit Dr. Levien an der Spitze, befindet ſich
im Kindlkeller, der andere im Wittelsbacher Palais. (7) Der
drahtliche Verkehr nach München iſt geſperrt. Dagegen wird
der Perſonenverkehr aufrechterhalten.

Nürnberg, 11. April. Nach Blättermeldungen wurde in
der geſtrigen Sitzung des A. und S.-Rates in Fürth die
Käte- Republik mit Mehrheit abgelehnt und die Räte-
regierung in Amberggeſtürzt. Jn Regensburg wurde
geſtern mit 18 gegen 5 Stimmen der Entſchluß, die Räte-
Republik einzuführen, wieder aufgehoben.

Der Landtag in Bambero
Der Verliner Preſſe zufolge hat ſich die Regierung in Bam-

berg auf den Wunſch weiter Volkskreiſe in Bayern ent
ſchloſſen zur Schaffung einer auf breitieſter Grundlage zu
kildenden Bolkswehr. Der Landtag werde in den näch
ſten Tagen in Bamberg guſammentreten.

Ein Aufruf zur Einigung.
München, 11. April. (W. T. B.) Der Proviſoriſche

Kevoluntionäre Zentralrat hat einen Aufruf er-
laſſen, jn dem es heißt, die Einigung des revolutio-
nären Proletarigts ſei unbedingt notwendig.
Die Gegenſätze zwiſchen dem Zentralrat und der kommnniſti
ſchen Partei Deutſchlands ſrien nicht grundſätzkicher Natur.
Die Betriebsratswahlen würden ſchleunigſt im ganzen Lande
durchgeführt. Zur Sicherung der jungen Räte- Republik ſeien
die wichtigſten Anordnungen getroffen, die Rote Armee
ſei im raſchen Verden. Die Bewaffnung des
Proletariats ſei begonnen, die Enrwaffnung der
Bourgeoiſie ſei angeordnet. Dir Früchte des Streites der
Proletarier ernte nur die Reaktion, daber ſei gemeinfame
Arbeit notwendig. Der Aufruf ſchließr: „Nieder mit der
rapitaliſtiſchen Bourgesiſie, es lebe das
Proletariatl“

Der Staaksgerichtshof.
Berklin, 11. April. (W. T. B.) Der verfaſſunggesenden

Nationalverſammlung iſt ein Geſetzeniwurf über die Errich
titnng eines Stagatsgerichtshofes zugegüngen, in
derr es heißt:

S 4. Die Nationalverſammlung bildet aus ihrer Mitte einen
1saldrigen Ausſchuß zur Unterſuchung dex Vorgänge in der
politiſchen und militärtſchen Leitung des Reichbes, die zum
Ausdruch, zur Verlängerung oder zum Verluſte des Krieges
bei getragen hboben. Die Reichsregierung hat dem Aus-
ſchuß di von ihm bezeichneten Urkunden und Akten zur Ver-
fügung ſtellen. Die Verhandlungen des Ausſchuſſes ſind
nicht ö Kfentlich. Eine Vernehmung von Beſchuldigten,
Zeugen ob tr Sachverſtändigen findet nicht ftatt.

z 2. Hän der Ausſchuß eine Perſon. die vermöge threr Stel
lung im öf entlichen Leben in der Lage war, Einfluß anf die
Ponitik des Yeiches zu nehmen, für verdachtig, zum Anusbruch,
der Verlänge ung oder dem Verluſt des Krieges beigetragen
zu haben, ſo e. döffnet er gegen ſie das Verfahren vor dem
Staatsger iſchts hof. Jeder Deutſche kann beim Unter
fuchungsausfck ß die Eröffnung des Verfahrens vor dem
Staotsgerichts hof gegen ſich ſelbſt beantragen.

F 3. Der Sta vatsgerichtsbof wird beim Reichsgericht
bildet. Er beſte aus 15 Mitgliedern mit Einſchluß des Vor-

itzenden. Vorfitzen der iſt der Präſident des Rei sgerichts, Bei
ſitzende ſind die Pra Kdenten des wer ta, des bate
ſchen Fherſten Lan desgerichts und des rlandesgerichts
Hamburg.

Da greifen ſie zu dem Verzweiflungsmittel,

Sterräſgenten werden im Fare der Behindec Etellvertrater erſetzt. Die übrigen zehn
Beiſitzer und zehn Stellverxeter werden je zur Hälfte von der
Nationalver ſammlung und vom Staat ausſchuß gewählt.
Wählbar e Deutſche, det micht Mitgküed einer der beiden
Körperſchaften iſt.8. Der Unterſuchungsausſchurß der Nationalverſammlung

immt einen zur Wahrung etwes Standpunktes vor dem
Staatsgerichtshof Beauftragten, der allen Beweisaufnahmen
und Verhandlungen beiwohnen kann.

s 10. Der Spruch des Staatsgorichhofs geht auf G
öffentlicher mündlicher Verhandlung. Zur Per-
handlung iſt der Beſchuldigte zugegen. Bleibt er aus. ſo kann
ohne ihn verhandelt oder ſeine Vorfſihrung wrſtügt werden.

g 12. Jm Spruch des Staatsger tshoßes iſt feſtzuſtellen, ob
die zur Verantwortung gezogene Parſon ein Verſchulden trifft,ob ein ſolches Verſchulben eriieſen, oder ob Nichtſchuld erwieſen

iſt. Stellt der Staatsgerichtshef das Verſckhilden feſt, ſo kann
er den Schuldigen für dauernd t di erz ß v r r zu bekleiden und in öffentliche
örperſchaften gewählt zu werden.s 18. Der Staatsgerichtshof hat den Spruch ſchriftlich nieder

zulegen und mit Gründen zu verſehen. Die 7
hat den Spruch zu ver öffentlichen. Gegen den Spruch find
kein Rechtsmittel ſtatt.

Deutſche Nutionglherſammlung.

85. Sitzung vom 11. April 1910. nachmittags 8 Uhr.
Auf der Tagesordrung ſtehen zuwchſt

kleine Anfragen.
Auf Anfrage des Abg. Erkelen z (Dem.), batreffend den

Terrorderfreien Gewerkſchaften, erklärt
rat Trendelenburg: Die Regierung ſteht auf dem Boden
der Koalitionsfreiheit und verurteilt jede Beeinkrächtigung,
von welcher Seite ſie auch ausgehen möge.

Auf Anfrage des Abg. Dr. Fleifcher (Ztr. erwidert
Miniſterialdirektor Simons: Wegen Veſchlagnahme des
Privateigentums des Fürſtbhistums BresTau im Göobiete der
tſchechoſlowakiſchen Republik hat die Regiarung ihren konſula-
riſchen Vertreter beguftragt, ſchäriſten Einſpruch einzulegen.
Es iſt dies aber nicht der einzige Vorgang dieſer Art. Aber
das Verhältnis zwiſchen beiden Ländarn iſt nicht ganz ſo ein
fach. Bei Widerherſtellung des nornmlen Zuſtandes werden
hoffentlich auch dieſe Fragen befriedich gelöſt werden.

Auf Anfrage Leverenz (Dn.) wegen Schadenerſatzes
nach den Berliner Unruhen erklärt Geheimrat Frei-
herr von Wentzel, daß eine Vorlage betreffend Verteilung
der Mittel auf Reich, Staat und Gemeinde boreits fertig-
geſtellt ſei und dem Stagtenausſchuß vorliege. Sie werde dem
nächſt an die Nationalverſammlung gelangen.

Auf Anfrage des Abg. Dr. Philivp (Du.) wegen des Leip
ziger Erpreſſungsfalles erwidert ſächſiſcher Militärbeyvollmäch-
tigter Oberſt Schulz Die ſächſiſchr e iſt entſchloſſen. für ausreichenden und zuverläſſigen militäriſchen
Schutz gegen Wiederholung eines ſolchen Vorganges zu ſorgen.
Die gerichtliche Vorunterſuchung gen die Schuldigen beziehtſich auch guf die Mitglieder der iionalvarfann lung Geyer
und Dr. Geyer.

Auf Anfrage des Abg. Schw a z (Ztr.) wegen unwür-
diger Behandlung internterter deutſcher Sol
daten in Siebenbürgen und Serbien erwidert als Ver
treter der Waffenſtillſtandskomn d ſion Dr. Hämmer:
Unſere widerhokten Proteſte haben nichts genutzt. (Hört, hört
Wir haben die holländiſche Regierung gebeten, den Schutz der
deutſchen Gefangenen in Serbien zu üdernehmen. Auf An
frage Bièner (Dn.) betreffend das Schickſal der wegen
Krankheit in ſerbiſche Hände sten deutfchen Soldaten
der Armee Mackenſen erwidert Dr.
haben wir auf unſern Proteſt keine Antwort erhalten.
Schutz unſerer Landsleute hat die Schwesz übernommen.

Abg. Dr. Heinze (D. Vp.) fragt an, wegen der Agitation
über Aufhebung der Kontingentierung des
Zeitungspapiers.Geheimrat Dr. Trendelenburg: Dir Reichsregierung
beabſichtigt keine Aufhebung der Kontingentickung und befindet
ſich dabei in Uebereinſtimmung mit der weägaus überwiegen
den Mehrheit der deutſchen Zeitungsverleger. Die Arbeiter-,
Kohlen und Transportſchwierigkeiten dauern fort. Die Auf-
hebung der Kontingentierung wird nur von einem geringen
Teil der beſonders kapitalkräftigen groß ſtädtiſchen Preſſe ge-
fordert und liegt nicht im Intereſſe zahlreicher kleiner und
mittleren Betriebe. Es muß jedenfalls damit gerechnet werden,
daß die Kontingentierung auch noch im nächſten Vierteljahr,
wenn auch unter weſentlicher Milderung beſtehen bleiben wird.

Nunmehr folgt die erſte und zweite Beratung des 5
Geſetzentwurfes über die Sommerzeit,

wobei Präſident Fehrenbach die Redner bittat, ſich möglichſt
kurz zu faſſen.

Geheimrat Köbner begründet die Vorlage insbeſondere
mit Rückſicht anf die andauernde, noch verſtärkte e
heit. Es handle ſich um eine wahre Notſtandsmaßregel.

Geheimrat Bornhak erklärt, daß die preußiſche Bergver-
waltung auf den Sigatsgruben den Schichtwechſel auf Wunſch
ver Berglente um eine Stunde hinausſchieben und auch auf die
pridaten Gruben im gleichen Sinne einwirken werde. Die
Eiſenhahnverwaltung habe ſich bereit erklärt, bei der Ver
legung beſtimmter Arbeiterzüge das größte Entgegenkommen
zu zeigen.

Miniſtericldircktor Rohmer erklärt im Namen der baye,
riſchen Regierung, daß dieſe namentlich mit Rückſicht auf die
Haltung der land wirtſchaftlichen Bevölkerung Bayerns ent
ſchieden gegen die Vorlage ſei. Die Abgeordneten Käpp
ler (Soz.), Dietz (Zitr.) unb Koch Merſeburg (Dem.) ſpre
chen ſich gegen die Einführung der Sommerzeit aus, worauf
ein Schlußgntrag angenommen wird. Jn der Abſtimmung
wird der Geſetzentwurf abgelehnt. zDas Abſtimmungsergebnis wird von der Mehrheit mit Bei
fallsrufen begrüßt.

Es folgt der Geſetzentwurf über die Ausbildung von
Kriegsteilnehmern zum Richteramt.

Abg. Grünewald (Dem.): Meine Fraktion begrüßt den
Geſetzentwurf, weil er ſozialer Fürſorge den Kriegsteilnehmern
gegenüber dient. Nur wünſchen wir, daß die Verkürzung des
Studiums nicht zu einer dauernden Verſchlechterung führt.

Abg. War muth (Dn.): Gegen die Verkürzung der Aus
bildung der Kuriſten muß man Bedenken erheben. Trotz dieſer
Bedenken ſtehen wir dem Geſetzentwurf freundlich gegenüber,
begntragen gher, ihn einer Kommiſſion zu überweiſen.

Reichsjuſtiz miniſter Landsberg Der Entwurf des neuen
Strafgeſetzhuches. das ein gewaltiges Kulturwerk ſein vwird,
trird noch vor Ablauf dieſes Jahres veröffentlicht werden. Der
vorliegende Entwurf bedarf keiner Ausſchußberatung. Ich bitte
ibn anzunehmen.

0 Abg. Kahl (D. Vp.) begrüßt den Entwurf.
Abg. Haaſe (Unabh.): Meine Fraktion ſtimmt dem Enk

wurf zu.Abg. Spahn (ZFir.): Die Wohltaten des Geſetzes ſollten
auch denen zugute kommen, die jetzt für die innere Ordnung
unſeres Landes im Heeresdienſt ſtehen.

Der deutſchnationale Antrag auf Ueberweiſung an eine Kom
miſſion wird nicht genügend unterſtützt und der Geſetzentwurf
wird unter Ablehnung aller Abänderungsanträge in allen drei
Leſungen einſtimmig angenommen.

r Geſetzentwurf betr. die
Abänderung der Kriegsſteuergeſetze

w. e ange g. 38 m Z. e 4 wo Uhr.e Sitzung: Sonnabend, pril, vormitt
Schluß abends 7 Uhr. ß

Hämmer: Auch hier
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16. Sitzung vom 11. April, 1 Uhr nachmittags

Nenregekung der Geſchäfts ordnung
purde nach dem Bericht des Abg. Meyer Frankfurt (Dem.)
ber dir Verhandlungen des Geſchäftsordnungsausſchuſſes be
chloſſen, da das Haus einen „Urantrag ohne Geſetzentwurf“,
ihte. Beſprechung an einen Ausſchuß rweifen kann, wenn
er Antragſteller zuſtimmt und auf die mündliche Begründungergichtet. Die Unabhängigen ſtimmten dag en eiten

nfragen be-

ur

zurde die Sinführung der kleinen
ſchloſſen.

Es folgte die Beratung folgenden Antrages
für einen Gerechtigkeitsyrieden,

der vor ſämtlichen, Parteien mit Ausnahme der Un-
abhängen eingebracht worden iſt: Die Staatsregierung zueriuckn. bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß
enem Friedensvertrage zugeſtimmt wird,der nicht die Sicherheit dafür bietet,

1. daß er ein wahrer Frieden der Verſtändigung iſt, 2. daß
henüber den 14 Wilſonſchen Bedingungen keinerlei Ver
ſchärfung eintritt, insbeſondere kein deutſches Gebiet abge
nreten wird, 3. daß die Blockade ſofort aufgehoben, 4. die
ſchlennigſte Rückführung der Gefangenen nach Deutſchland
feſtgeſetzt und 5. die unverzügliche Räumung der beſetzten
Gebiete angerrdnet wird.
Präſident Leinert Die Fraktionen mit Ausnahme der

Ungabhängigen Sozialiſten haben mich beauftragt, eine Ve-
gründung des Antrages zu geben. Niemals in der Geſchichte
der Menſchheit war in die Hände einer Friedenskonferenz eine
ſo große Verantwortung gelegt, wie jezt. Die Zukunft der
Kultuxnationen iſt abhängig von den Beſchlüſſen dieſer Frie
denskonferengz, und dieſe konnen nur getragen werden von dem
Vertrauen der geſamten daran teilnehmenden Nationen. Für
dieſes Vertrauen hat das deutſche Vork alle Torgusſeyungen
dadurch geſchaffen, daß nunmehr alle Gewalt beim deutſchen
Volke kiegt. Der Friede iſt nur zu ſchließen mit dem ganzen
deutſchen Volke. Dieſe Vorausſetzungen beſtehen aber bei
nnſeren Gegnern nicht oder nicht in gleichem Maſte. Das
deutfche Volk hat deshalb die allergrößte Beſorgnis, daß dieſer
Friede kein voller Frieden der Verſtändigung ſein wird, ſon-
dern daß er ein impericliſtiſcher, dem deutſchen Volk auf-
gezwungener Gewalt- und Zwangsfrieden werden könne, und
deshalb iſt es von der größten deutſchen Republik, Preußen,
noch in letzter Stunde erforderlich, eine Mahnung an das
Menſchheitsgefühl der Entente zu richten und zu verlangen,
daß der Friede ein Friede werde, aufgebaut auf Gerrchtigtett,

Zuſtimmung und Verſtändigung aller beteiligten Völker auf
Her Grundlage der von uns angenommenen 14 Wilſonſchen
Punkte. Die Annahme dieſes Antrages wird beweiſen, daß

das deutſche Volk weit davon entfernt iſt, Haß- und Rache-
gedanken zu hegen, daß es nichts ſehnlicher wünſcht, als mit
ven andern Völkern auf der Grundlage der Freiheit und der

Gerechtigkeit zuſammenzuleben. Ein Friede der Verſtändigung
zmird zur Förderung von Menſchenwürde und Menfchenglück in
der ganzen Welt beitragen. Bei einer Vergewaltigung des
deutſchen Volkes aber würde die Welt ich weit davon enkt-
fernt ſein, das Ziel zu erreichen, daß alle Völker ſehnlichſt er
ſtreben. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Adolf Hoffmann (U. Soz.) Die Rede des Präſidenten
hat bewieſen, wie recht meine Freunde mit ihrer Weigerung

hatten, einer gemeinſamen Erklärung zuzriſtimmen. Jch will
aus Gründen, die Sie auch billigen werden, heute nicht näher
darauf eingehen. Jch will nur daran erinnern, daß

noch 600 000 ruſſiſche Gefangene in Deutſchland
ſind. Als übereinſtimmenden Willen meiner Freunde habe ichqu erklären: Auch wir ſind gegen jede Verſchärfung der Wilſon-

ſchen Bedingungen, insbeſondere gegen jede Abtretung deutſchen
Gebietes. Auch wir verlangen die ſofortige Aufhebung der
Blockade nnd die ſchleunigſte Rückkehr der deutſchen Gefange-
een, ſowie die Räumung der beſetzten Gebiete. Wir haben uns
an dem Antrag nicht beteiligt, weil wir es ablehnen, einen
Appell an die bürgerlichen Regierungen der kapitaliſti-
ſchen Länder zu richten. (Schallendes Gelächter b. d. Mehr
heit. Rufe: Faule Ausredel) Wir wenden uns

an das internationale Proletariat
aller Länder und erwarten einen wirklichen Völkerfrieden erſt,
wenn die ſoziale Weltrevolution des Proletarigts überall den
Sieg errungen hat über den raubgierigen Jmperialismus.
Geifall b. d. Unabh. Soz.)

Der Antrag wird hierauf angenommen, die Unabhängigen
enthalten ſich der Abſtimmung.Nachdem ein Antrag betreſſend Begnadigungsrecht und Am

neftie dem Rechtsausſchuß überwieſen worden iſt, folgten
ſechs Anträge über Gemeindefragen.

Abg. v. d. Oſten (Deutſchnatl.) erhebt Einſpruch gegen die
vorzeitige Auflöſung der Kreistage. Abg. Leid (U. Soz.)
verlangt die

Aufhebung der alten Ge meindevorſtände und Magiſtrate.
Abg. Schreiber (Dem.) beantragt, die Verordnungen über
hie Kreistage der r t zur Nachprüfung vor-zulegen. Abg. Scholich 2 wünſcht die Vorlegung
eines nosuen Gemeindever a e e DisJunfer, die ſich am ſ. November verkrochen hatren, wagten ſich
wieder hervor. (Lärm rechks.)
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern Meyer
Nicht die jetzige, ſondern dis vorige Regierung hat die betref
n m 7 vor Zuſammentritt der Landesverſamm-ung erlaſſen. 8 Vorgehen der Regierung wer gerade dar
uf bererhnet, die Beſchwerden über Eingriffe der Arbeiterräte
in die Gemeindeverwaltungen gegenſtandslos zu machen. Tech
niſche Mängel der Verordnungen im einzelnen beſtreitet die
Regierung keineswegs und iſt gern bereit, mit der Landesver-

ſammlung an Verbeſſerungen zu arbeiten. Eine weitere Hin-
ausſchiebung der Wahlen würde nur neue Unruhen hervor
rufen. Wo grobe Wahlverftöße nachgewieſen werden, wird die
Regierung von ihrem Auflöſungsrecht ausgiebigſten Gebrauch
machen. Die Regierung wird auch ſo ſchnell wie möglich

ein neues Gemeinderecht
vorlegen, ihr kommt es auf den Ausbau der Selbſtrerwaltung
an.

Abg. Dr. Leidig Deutſche Vp.): Der jetzigen Regierung
ſcheint es offenbar bei dieſer Sache ſelbſt nicht gang geheuer
zu ſein. Nach Wahl der Landesverſammlung war die frühere
Regierung zu ihrem Erlaß nicht mehr berechtigt.

Die Anträge werden dem Gemeindeausſchuß überwieſen. Es
folgen drei Anträge betreffend Aufheburig der geiſt-
lichen Schulaufſicht, Hebung der Volksſchule und des
Lehrerſtandes.

Abg. Hermann (Deutſchnatl.) fordert Aufhebung der
gen Schulaufſicht und beklagt die Zuſtände in den Land-
ichulen.
Kultusminiſter Haeniſch: Der Vorredner hätte ſeine

Kritik ſchon zu einer Zeit anbringen ſollen. als ſeine Freunde
die Regierung beherrſchten. Der fertiggeſtellte Entwurf be-
treffend allgemeine Aufhebung der geiſtlichen Ortsſchulaufſichtift fertiggeſtellt. (Lebhafter eifau)

Abg. Jude (Dem) pegrüßt namens der geſamten Lehrer-
ſchaft den endlichen Fall geiſtlichen Ortsſchulaufſicht.
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A. Frau Dr. h mit Ger daß heute alle Parteien im Punkt der Beſeitigunger geiſtlichen Ortsſchulaufſicht einig ſind. Rednexin entwickelt
e ausführliches fteiheitliches Schulprogramm.

ch weiteren Ausführungen des ordneten Klein
ſpehn (U. Soz.) wird die Debatte auf Sonnabend, 12 Uhr,
vertagt. Vorher Anfragen und Anträge betreffend die Zuſtände
im Ruhr und Saargebiet. Schluß 62 Uhr.

Rücktritt des Reichsſinanzminiſters.
Berklin, 12. April. Reichsminiſter der Finanzen, Schif

fer, iſt amtsmüde; er hat vor mehreren Tagen ſein Rücktritts
geſuch eingereicht. Zu dieſem Schritt ſollen angeblich die fort
geſetzten Anforderungen der Regierung, und des Fiskus auf
neue Beamtenſtellen und Enlſchädigungen von Selbſtverwal
tungskörpern mitgewirkt haben. Nach der Deutſchen Allgem.
Zeitung ſind die Gründe, die Schiffer zu dem Entſchluß ge
trieben haben, perſönlicher Natur und darum in keiner Weiſe
geeignet, den Beſtand des Geſamtminiſteriums zu gefährden.
Ob eder Nachfolger der Staatsſekretär a. D. Dernburg
fein werde, oder der Reichsminiſter Gothein, den dann
wahrſcheinlich Dernburg erſetzen dürfte, werde ſich in kuxzer
Zeit entſcheiden.

Der Aelteſtenausſchuß der Nationalverſammlung hat unter
dem Eindruck der komplizierten innenpolitiſchen Lage be
ſchloſſen, die Vertagung der Nationalverſamm-
lung aufzuheben und die Verhandlungen zum mindeſten
bis Tienstag weiterzuführen. Wahrſcheinlich wird dann eine
kurze Oſtervauſe eintreten. Gleich nach Oſtern werden die
Sitzungen wieder aufgenommen werden.

Zuſammenfſtöße in Danzig.
Danzig, 11. April. (JJ. T. B.) Mittags trafen auch die

ſrädtiſchen Arbeiter in i. n Ausſtand, ſo daß die Gas-
und Elektrizitätsmeke zum Stillſtand kamen. Bewaffnete
Vatrouillen durchzichen die Straßen und zerſtreuen die An
ſammlungen. Jn der Nähe des Hauptbahnhofes kam es kurz
vor 4 Uhr abermals zu einem blutigen Zuſammen-ſt o ß. Am Nachmittag beſchloß eine große Verſammlung de
ſtädtiſchen Ardeiter, morgen früh die Arbeit wieder gaufzu
nehmen.

Dangzig, 11. April. Der Generalſtreik in Danzig iſt be
endet. Die Streikleitung veröffentlicht einen Beſchluß, daß
es unnütz wäre, den Machthabern noch mehr Gelegenheit zum
Einſchreiten zu geben. Man wolle nicht, daß ſich der Kampf
mit Waffen abſpiele. Die geſamte Arbeiterſchaft Danzigs
werde erſucht, an Montag die Arbeit geſchloſſen wieder auf-
zunehmen.

Benuthen (Ober-Schleſien), 11. April. Auf der Frie
denshütte ruhte geſtern die Arbeit vollſtändig. Ver
ſchiedentlich wurde die Abſetzung weiterer Beamten verlangt.
Die Streikenden forderten U. a. auch die Zurückziehung
des Nilitärs.

Die Wahlen in Ungarn. Jn Budapeſt hatten die Wahlen ein
unerwartet befriedigendes Ergebnis Es wurden insgeſamt
über ejne halbe Million Stimmen abgegeben. In allen Be
zirken ſiegte die offizielle Liſte. Jn den 10 Budaveſter Be
zirken wurden insgeſamt 1780 Bezirksräte gewählt, zum über-
wiegenden Teil Fabrikarbeiter. Unter den Gewählten befinden
ſich ſämtliche Mitglieder der Räteregjerung. Ueber die in der
Proving vorgenommenen Wahlen liegen bereits zahlreiche
Meldungen vor. worans hervorgeht, daß die Wahlen überall in
muſterhafter Ordnung verliefen e

Halle und Saalkreis.
Halle, den 12. April 1919.

Vor der Hungerkataſtrophe.
Eine Aerziekundgebung über die Ernähxungslage Deutſchlands.

Vor mehrerer Wochen weilten hier auf Bitten der medizini-
ſchen Fakultäten deutſcher Univerſitäten einige ärztliche Autori-
täten des üeutralen Auslandes, um unſere Ernährungslage zu
ſtudieren. Die aus vier AJerzten beſtehende Abordnung hat nun
Herrn Profeſſor Abderhalden das Ergebnis ihrer Feſtſtellungen
übergeben mit der Bitte, dieſe an Wilfon zu übermitteln. Wir
entnehmen dieſer geradezu erſchrecenden Schilderung folgende
grauſige Einzelheiten, die dartun, welch furchtbar entſesliche
Leiden die ärmere Bevölkerung Deutſchlands durch die Schuld
der Kriegshetzer und Kriegsverlängerer erdulden muß:

Die Bevölkerung der Großſtädte befindet ſich in einem Zu
ſtande von unzweideutiger Unterernährnung und infolge
deſſen auch im Zuftande von größter Hoffnungsloſig-
keit, Mißmut und Erregung. Ueberall finder man
Perſonen mit einem Gewichtsverluſt von etwa 20 Prozent und
überall trifft man auf Mütter, die vergeblich die not-
wendigen Nah rungsmittel für ihre Kinder
aufzutreiben verſuchen. Die Volksſchulkinder ſind
in der körperlichen Gntwicklung auffallend ftark zurückgeblieben.
Die Markthallen ſtehen leer. Was man der ärmeren Bevölkerung
in Maſſenſpeifungen geben kann, fpottet jeder Beſchrei-
bung. Nichts als dünne Gemüſeſubprn mit Erſczzſtoffen
werden verabreichti. Kein Fetttropfen ſchwimmt
darguf Die Szenen, die ſich täglich an dieſen Stellen ab
ſhielen, laſſen erkennen, daß eine Hungerrevolte nur eine Frage
von Tagen iſt, beſonders da die VBeamten, die bis jetzt die Qugani-
ſation der Ernährung durchgeführt haben. infolge der wirchſen
den Schwierigkeiten der Nahrungsbeſchaffung. der zunehmenden
Depreſſion und von Hunger am Zuſammenbruch ſind. Das
allgemeine Chars iſt dann unvermeidlich.

Die Tuberkuloſe ſteigt namentlich auch ber Kindern
in erſchreckender Weiſe an. Sie hat allgemein einen
bösartigen Verlauf angenommen. Auch die Rachit?s wird
immer allgemeiner und viel ſchwerer. Eine Bekämpfung dieſer
Erkrankungen iſt unmöglich. Für die Tuberkuloſe fehlt die
M'lch und für die Rachitis der Lebertran. Der völlige Mangel
an Seife bringt. die Chirurgen in eine ver zweifelte
Lage. Die Tätigkeit der Aerzte wird von Tag zu Tag mehr
beſchränkt. Die Medizin ſinkt auf einen Zuſtand zurück, wie er
vor vielen Jahrhunderten war. Der Aerzte und Behörden,
denen die Kranken anvertraut ſind, bemächtigt ſich Verzweif-
1lung. Die geſamte Bevölkerung wird von Tag zu Tag erregter
und die Stimmung verzweifelter, was ſich in den immer hänfige-
ren Ausbrüchen von Unruhen zu erkennen gibt. Ein Aus
halten in dieſer Lage iſt z unmöglich.

Die nach dem Brüſſeler Abkommen bewilligten Nahrungs-
mittel ſind vollſtändig unzureichend. Sie genügen
höchſtens zur Aufrechterhaltung des jetzigen mangelhaften Er
nährungszuſtandes, nicht aber zum Wiederaufbau der verlore-
nen Körperſubſtanz. Das vorhandene Defizit läßt ſich nicht
durch die Einfuhr von Nahrungsmitteln ausfüllen, man muß
Deutſchland die Möglichkeit geben, die frühere eigene Produktion

ſagen Le u 0stern mar Cara lElbsner

von Milch und Fleiſch durch Zufuhr von Viehfutter wieder zu
erlangen. Wie oben entwickelt worden iſt, iſt aber raſcheſte
Hilfe notwendig. Die bisherige Einfuhr von Nahrungsmitteln
iſt eine viel zu langſame. Das einzige Mittel, das deutſche
Volk zu retten und die Ausbreitung der gefährlichen Stimmung
ſiber gang Europa zu verhindern, iſt die ſofortige ausreichende
Nahrungszufuhr.

An dieſe von namhaften Aerzten aus Upſala, Chriſtiania
Siockholm und Leiden unterſchriebene Kundgebung knüpft Herr
Profeſſor Abderhalden die Hoffnung, daß ſie ihre Wirkung
ſicherlich nicht verfehlen wird. Ein genaues Studium unſerer
Ernährungslage habe ein geradzu erſchreckendes Bild ergeben
und die Notlage ſteige mit jedem Tage. Die vor der Tür
ſtehende ungeheure Hungerkataſtrophe könne nur aufgehalten
werden, wenn mit aller Macht produktive Arbeit geleiſtet würde.
Es unterliege keinem Zweifel, daß die Unruhe im Lande und
die vorhandene Erregung auf die Unterernährung weiter Volks
ſchichten zurückzuführen ſei. Finden ſich nicht ſehr bald allg
Volksgenoſſen ohne Unterſchied auf einem gemeinſamen BVoder
zuſammen, iſt das deutſche Volk unweigerlich verloren. Es
wird eine Hungerkataſtrophe ohnegleichen ausbrechen.

Dieſe Mahnungen hätte Herr Profeſſor Abderhalden an di
Regierung Noske Scheidemann richten müſſen, denn nur ſi
allein trägt die Schuld durch ihr barbariſches Auftreten geger
die produktive Arbeit leiſtenden Volksmaſſen. Solange mar
das Sehnen der deutſchen Arbeiterſchaft nach dem rettender
Sozialismus mit Maſchinengewehren und Handgranaten er
ſtickt, wird es keine Ruhe geben. Das Dokument der Aerz
kommiſſion iſt aber auch geeignet, das deutſche Volk wieder recht
deutlich daran zu erinnern, welche furchtbare, nie zu tilgende
Blutſchuld die jetzt wieder ſo frech auftretenden Kriegstreiber
auf ihr Haupt geladen haben. Das ſoll und darf niemals ver
geſſen werden. T

Vauarbeiter? Jn dem Jnſerat des Verbandes in der Frei-
tag-Nummer des Volksblattes wird irrtümlicherweiſe zur Wahl
der Delegierten zum Verbandstag aufgefordert. Die Kollegen
könnten annehmen, es ſeien mehrere Delegierte zu wählen. Das
iſt nicht der Fall. Zu wählen iſt nur ein Delegierter. Es ſind
aber drei Kollegen vorgeſchlagen und auf den Stimmzetteln ver
zeichnet. Zwei davon ſind zu ſtreichen. Stimmzettel, auf denen
nicht zwei Namen durchſtrichen werden, ſind ungültig.

Die Holzarbeiter ſeien hierdurch nochmals auf die am
Montag, den 14. April, abends 7 Uhr, im Volkspark ſtatt
findende Generalverſammlung aufmerkſam gemacht. (Siehe
Jnſerat.)

Städtiſcher Klein-Wohnungsbau. Wie aus einer Bekannt-
machung des Magiſtrats zu erſehen iſt, wird am oberen Roß-
platz eine Kleinwohnungsanlage mit 88 Häuſern errichtet wer
den. Der Magiſtrat ſetzt hinzu: vorbebaltlich der Genehmigung
durch die zuſtändigen Stellen. Somit ſich dieſe Redewendung,
auf die Stadtverordneten bezieht, können wir ihm verſichern
daß die Stadtverordneten der Unabhängigen Sozialdemokratie
jedes vernünftige Projekt zur Behebung der unerträglichen
Wohnungsnot unterſtüen werden. Wir haben erſt kürzlich
gezeigt, daß bisher leider nichts geſchehen iſt und ſchleunigſte-
Abhilfe gefordert. Der Magiſtrat will inzwiſchen immer die
einzelnen Arbeiten und Lieferungen vergeben, und zwar die
Erd, Maurer, Zimmerer- und Dachdeckerarbeiten und der
Lieferungen von Baumaterialien. Hoffentlich werden die
Stadtverordneten- Neuwahlen beſchleunigt, damit der Bau der

Siedlung ohne Hinderniſſe in Angriff genomm n werden kann.
Eine Schandtafel für Wucherer. Eine zeitgemäße Ein

richtung foll in Ziegenrück getroffen tvoorden. Die dortige
Zeitung hat erklärt, von nun an im Gegenſatz zu den früheren
Helden-Ehrentafeln eine Schandtafel für Leute zu veröffent-
lichen, die Wucherpreiſe für Eier, Butter uſw. fordern, bieten
oder bezahlen. Eine ſolche Tafel wäre auch in Halle vonnöten.

Mieter, achtet daranf! Hausbeſiher werden vom Miet-
inigungsamt darauf aufmerkſam gemacht, daß ſämtliche Kündi

gungen ſeit 20. Januar der vorherigen Zuſtimmung des
Mieteinigungsamtes bedürfen, um rechtswirzjam zu ſein.
Die Eingänge beim Mieteinigungsamt laſſen darauf ſthließen, daß
ſehr häufig ohne dieſe Zuſtimmung am 1. April gekündigt worden
iſt. Derartige Kündigungen ſind ſämtlich rechts-
ungültig. Eine nachträgliche Anrufung des Mieteinigungsamtes
hat keinen Zweck, da die Zuſtimmung vorher erteilt ſein muß.
Der Mieter kann die betreffende Kundigung un-
beachtet laſſen. Sollten Hauswirte die von ihnen gekündigten
Wohnungen bereits anderweitig vermietet haben, ſo müſſen ſie;

ſchleunigſt auf gütliche Löſung dieſes Vertrages bedacht ſein. Das
Mieteinigungsamt kann nicht eingreifen.

Reichsgeſetzliche Regelung der Plünderungsſchäden. Wie
berichtet wird, ſoll die Regelung der durch Plünderungen ver
urſachten Schäden durch einen Geſetzentwurf feſtgelegt werden, der
dem Staatenausſchuß überreicht wurde.

s Stadttheater. Heute, Sonnabend, 8 Uhr, 5. Sinfonie- Konzert
des Stadttheaters. Sonntag, nachmittag 3 Uhr, Volksvorſtellung
Flachsmann als Erzieher, Sonntag, abends 7 Uhr, Das Glöckchen
des Eremiten, Montag Die lnſtigen Weiber von Windſor, Diens
tag Jlſebill, Mittwoch Das Glöckchen des Eremiten, Donnerstag
Nora, Schauſpiel von Jbſen.

Jm Thalig Theater wird am Sonntag, den 18. Avril, durch das
Verſonal des Stadttheaters der Schwank Penſion Schöllex von
Jakoby und Laufs zur Aufführung gebracht.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung der Volkskraft. Der
nächſte Vortrag des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volksfraft findet am Dienstag, den 15. dieſes Monats
abends 8 Uhr, im z Hörſaal der Univerſität ſtatt. Dabei
wird Herr Prof. Dr. Pfeifer, Direktor der Landesheilanſtalt
Nierieben, über die Störungen der Hirnfunktionen durch Hirn-
vperletzungen und deren Behandlung in Sonderlazaretten ſprechen.
Die Ansführnngen des Vortragenden werden durch Lichtbilder
begnleitet ſein.

Die „Sommerzeit“ abgelehnt. Jn der geſtrigen Sitzung der
Nationalverſammlung wurde der Geſetzentwurf betreffend Ein
führung der Sommerzeit mit großer Mehrheit, die ſich aus Ab-
geordneten aller Parteien zuſammenſetzte, abgelehnt.

10 000 Mark Belohnung ſetzt die Staatsanwaltſchaft für die
Ermittelung der Täter aus, die während des Generalſtreiks Jen
Leutnant Schröder in Zeitz erſchlagen haben ſollen. Für die Er
mittelung der Mörder unſeres Genoſſen Meſeberg wurden nur
3000 Mk. Belohnung ausgeſetzt. Man ſieht hieraus, wie hoch
das Deben eines Leutnants unter dem Regime einer ſozialiſtiſchen
Regierung bewertet wird. Und wenn gar, wie in Berlin, Hun
derte von „Spartakiſten“ ermordet werden, kräht kein Hahn dar-
nach und kein Staatsanwalt rührt ſich.

Schleichhandel und Hamſterei. Jn der Mansfelder Straße
wurde ein Fuhrwerk angehalten, auf dem ſich zwei Säcke mit
Wenzenmehl befanden. Auf einem in der Trothaer Straße ange
haltenen Fuhrwerk befanden ſich drei Säcke Kartoffeln, auf einem
anderen zwei Säcke Kartoffeln und ein halber Sack Weizen. De
es ſich um Schleichhandelswaren handelte, d ſie ſichergeſtellt.
„Jn der vergangenen Nacht wurden in der Julius Kühnſtraße
zwei Frauen angehalten, die auf einem Handwagen etwa zwer
Zentner Kartoffeln mit ſich führten. Die Kartoffeln ſind von dem
Verfuchefelde des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts geſtohlen worden

(Weiteres Lokales in der Beilage.)
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Pfg. in Marken
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Die Wahrheit über die
Berliner Straßenkämpfe

anennununs Preis 35 Pfg., Porto 5 Pfg. eennununese
mer diesem Titel erscheint im Verlag Freiheit, Berlin, eine 48 Seiten

etarke Brosechüre, welehe in eingehender Weise die Enstahung und
Entwiekelung der Straßenkämpfe schildert. Es iet ein Zeitdokument
ersten Ranges, in dem die Tätigkeit der „Frelscharen“ in helleter Be-
leuchtung erscheint. Bestellungen nehmen schon jetzt eämtliche Aus-
trägeor des Volksblattes entgegen. Volksbuchhandlung, Halle, Harz 42/44.
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j Rohprodukten, Taubhenstrasse 3, Hot, hinten links.
Alles wird streng roell gewogen

Zahle für
KnochenFelſe höchste

ſAanne Hyusfrauen! Gatten alen

e rowle Ross-

Tol. 6176.

mm umſonſt reiSenne
M

S a
offene Füsse, Krarapf-
a2derle iden, heilt sogar

n m
Flechten, Wunden.

mit oft äderraschend.
Erfolg die hauthildende eehmers- und juckreisgstiliende

Vater n 8alb e. Preis 1,80 und 8.50 M. über-all zu haben an hüte sich vor Naehahmungen un d be-
stehe,. wo nicht erhältlieh, direkt bei 2118
Tutogen-Laboratorium, Szittkehmen-Rominten.

Tun enAlteisen, Metalé,
und Papier

kauft laufend zu höehs ten Preiſen

Philipp Schwahbach,
Lumpen-Sortieranstatt,

Knochen

i

über Amner mr derfach bewährt., datent J

amtlich geſchützten
örtrammeln.u unſichebar

u tragen.erkennmng. SröseKnie errang üincen in

ſKaufe jeden Poſten

Pferde
zum öchlachten.

Artur Remlcke,
Roßſchlächterei,

Lettin Saulkreis).

S Küſofas, Auszieh u. andere
en, Küchen

Jetzt beste
leh geschütst.

Bei Eins. v. M. 2.40, 0

Keine Wanze mehr w. Z.
nur mit J Berge Niooadaal I u. II en ervielen.

eit zur Brutverniohtung,Erfolg verblöffond. Kinderbeieht ansuwenden. Geseta-
Viole Dankrehr. Doppe

Ausreiehend für 1 Zimmer und
Aleinverkauſ: P Karl Kuhnt, er. Vrieherr. 51.

er Mostsehoekkonto Berlin 81 286
portofr. Zasend. duroh Herm. A. Groesei, Boriin,

Koniggrützer Strasse 40. *4

k. M. 2.--.
etten.

Elektriſche
Leltungsdrühte,

gummiiſoliert ſowie ſämtl.
vuſtallationsRaterial

ſucht zu kaufen *164
Otte Nimmig, Bitterfeld.
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keiten kann.
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LÜdh zur Nachricht, daß ich mein ſeit Jzfren
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Bekanntmachung.
Köchſtpreiſe für Vutter.

Abänderung unſerer Bekanntmachnr
mfang des Saalkr wie folg2) rig für e 1 für 50 kg

0

d) Kieinbandelchhaſtpreije für Molkerei- und Land
40 Mk.C Evanngne zwiſchen Erzenger und

für 50 i die in 3 nevom W. C 1918ſſes des Saalkreiſes feſtgeſeßt iſt, z.

ucheireieg e der h Woe an e e W u ren
des Saalkreiſes.

roſigt.
Arbeiter und VBangenrat für den Egalkrets.

Di butter F 4
ie Verteilung

Kleinhandelshöchſtpveiſe (30
Anordnun

Dieſe Anordnun
Halle, den 9.

Der Kreisaus
von

Als recht.

il W19.

vom 265. Sep

e r vie

Zutter für den

Driev n ſch.
m

306 2,90
180 1,45
e für die

in Kraſt,Halle, den 9. rege 1919.

Der Kreisqnſhgt nes Elkreiſe
roſig

Arbeiter und Beneruret des Gaglkreifes.Ter ricia r 840
Bekanntmachung.

Pretſe und Lieferungsbded en r Rilchpficht
lieferungen an Molkereien.

Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 26. Sep
tember 1918 werden die Preiſe und Lieferungsbedingungen
ür Milchpflichtlieferungen an Molkereien des Kreiſes und
r die Rücklieferungen von Mager- und Buttermilch bzw.
utter von den lkereien an die Kuhhalter wie

feſtgeſetzt:

A. Preiſe.
1. Vollmilch.

J für je 1 Fer 2 wund f ttprozen

Meger- und u für 1 Liter
bei Entnahme von der Anüeſerung 3 v

4 I3. Bulter für kg 42 wir
2 Anlieferungsbedingungen.

1. Die Anlieferung der Milch muße Benhene e Anlieferungs
2. die freie An e die Zeonerei Anfuhr

igung zu 3 wie

nlieferun 4v v S Vier
lich frei Molkerei

2 2 W. 2 a 2über 6 u 7 4
Bei Abholung der Milch durch die Molkerei fallt diſſe

ſchlag fort. Die Geſtellung der Kannen obliegt den
ieferanten. Sofern ſolche leihweiſe v der Molkerei

e Pfg. für jedesangelieferte Liter in Abzug gebracht
ieſe Aenderung tritt mit dem 15. April 1919 in Keraft,

Halle, den 9. April 1919. 227
Der Kreisausſchuß des Sagkkretſes.

von Kroſigk.
Her Arbeiter und Bauerurat des Saalkreiſeg,

Albrecht. Driebuſch.

Bekanntmachung.
Milchhöchſtpreiſe.

Auf Grund des t 8 der Verordnung über die Bewirt
ſchaftung der Milch und den Verkehr mit Milch vom

November 1917 werden in Abän

ilch im Kleinhandel für den mit z
nahme der Jnduſtriegemeinden l
Ofendorf, Diemitz, Büſchdorf, Wörmlitz Böilberg, Niet
leben, Dölau wie folgt geſe

1. Beim Verkauf durch den Kuhhalter undden Erzeuger

G deverteilungsſtellen) ab oder Verteilur e a un3 i de u e e e Pfg.Mager und Buttermilch daß Liter 24 Pfg.t 7 Verkauf durch Piilchbändler oder Woltkereien
ab Laden oder im nhandel:
2) Vollmilch das iter 82 Pfg.26 Pfg.9) und Buttermilch das Liter3. Für obige r emeinden gelten die Verbraucher

höchſtpreiſe der Stadt Halle. Gemeinden, die wegen
beſonderer Eigenart den rduſtriegemeinden gleich

gut werden r Pr diesbezügla an zu r henbnee u uhriegemeinden) x x
ſett:

Voll milch für 1 Liter 9 44el. innhis kehandcue Vſa

ilch 1 Liter 8 Pfg.d) Mager und Buttermilch für 1 Siter 26 fg.
Die vorſtehenden Preiſe verſtehen ſich frei Bahnſtation

der Abſenderſtelle oder wenn kein Bahnverſand ſtattfindet
frei Empfangeſtelle des Abnehmers am Beſtimmungsort.

Die disherigen er gelten auch für diederſchreitun vorſtehendeu r x Sei peiſg 15. April ds. Js.
m den 9. April 1019. 388

Der Kreisausſchußz des Esalkreiſes.
von Kroſigtke

Der Arbeiter und Bauernrat für den
Albrecht. Driebuſch.
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Reiſe die Regierung zu diskreditiesn.
ichen Proteſt erheben. (Beifall.)

Fortſetzung der Sitzung vom 10. April 1919.
eectenFane (u' Soz.)? Hätte die Regierung in der Frage

der Söozialiſierung ein Vierteljahr früher getan, was ſie jetzt
tut, dann wäre die Stimmung in der Arbeiterſchaft eine andere.
Aber ſie kannte nur die Gewalt. Infolge

jeder Unterlaſſung einer ſozialiſtiſchen Tat
von ſeiten der Regierung wurde die Erregung unter den Ar
beitern immer größer. 3

Jn Halle war zur Zeit des Generalſtreiks alles ruhig.
(Unruhe rechts.) Erſt als die Regierungstruppen einrückten,
begannen die Plündernngen und die Unruhen. Man macht
uns den Vorwurf daß wir die Spartakiſten mit dem Mantel
der Nächſtenliebe zudecken. Jch frage Sie, was haben Sie zur
Feſtnahme der Mörder Liebknechts und Roſa Luxemburgs ge
tan? (Sehr richtigl links. Zuruf rechts: LindnerReichsernährungs miniſter Schmidt: Die Unabhängigen
rerwerfen ſtets die Gewalt. Das tun die anderen Redner
dieſes Hauſes auch. Man iſt ſich alſo ſcheinbar in dieſer wich-
tigen taktiſchen Frage einig. Jch überlegte mir ſchon, ob ich
nicht ſchließlich im Zeichen dieſer Einigkeit zu den Unab-
hängigen gehen ſollte. (Zuruf p. d. Unabh.: Um Gotteswillen!)
Aber auch meinen eigenen Parteigenoſſen rufe ich zu: Jhr
habt viel zu wenig Courage, um euch gegen den Terror auf
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete aufzulehnen. (Zuruf
itnks: Hetzen Sie nur noch mehr!) Sie (zu den Unabhängigen)

llen durch Terrorismus die Welt in Trümmer legen und auf
ſen Trümmern Jhr Reich aufbauen. Noch nie iſt ſo viel

gelogen worden als von dieſer Geſellſchaft. (Dieſe Worte ent
feſſeln einen ungehenren. Sturm auf den Bänken der Ungb-
hängigen. Alles ſchreit wild geſtikulierend durcheinander. Der
Präſident ſchwingt die Glocke und verſucht vergeblich Ruhe zu
erlangen. Mit dem Aufgebot aller Kräfte iſt Miniſter Schmidt
beſtrebt, ſich Gehör zu verſchaffen. Jedes Wort geht in einem
gren enloſen Spektakel unter. Endlich ſiegt die Glocke desPraftdenten Er bittet um Ruhe und erteilt dem Redner das
Wort. Sofort erhebt ſich neuer Spektakel. Rufe: wie Lügner!
Gemeinheit! Raus] Schlüßl uſw. hört man aus dem all
emeinen Wirrwarr. Plötzlich erheben ſich unter dem toſendenVeifan der Mehrheit die Unabhängigen und ſchicken ſich an,

den Saal zu verlaſſen, was aber der in dieſem Moment den
Saal betretende Braß verhindert. Nachdem eine Viertel-
ſtunde lang dieſer Lärm angedauert hat, iſt es dem Miniſter
möglich. unter großer Unruhe des Hauſes weiter zu ſprechen.)
Sie (nach links) treten ſtets in ſchärfſter Weiſe gegen die
Regierung auf. Dasſelbe Recht müſſen Sie auch uns zu-
geſtehen. Es mutet einem komiſch an, daß dieſelbe Partei, die
unſere Preſſe von bewaffneten Banden beſetzen läßt, hier ein
tritt für Preß- und Redefreiheit. (Lärm b. d. Unabh.) Sie
entrüſten ſich darüber, daß in Halle einer Jhrer Anhänger er
mordet worden ſein ſoll, ein ſſheußliches Verbrechen, aber wo
bleibt Jhre Entrüſtung über den Mord an den Oberſtleutnant
von Klüber. (Die folgenden Worte des Redners gehen im
Lärm, den die U. Soz. von neuem veranſtalten, unter.) Unſer
Volk verlangt nach Frieden, Ruhe und Freiheit Gegen jede
Gewalt mußmit aller Entſchiedenheit Front gemacht werden.
(Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen bei der Mehrheit.
Lärmender Widerſpruch links.)

Pohl (Zentralrat): Der Erlaß vom 19. Januar iſt doch
wirklich nicht ſo ſchlimm wie es immer gemacht wird. Es
kommt nur darauf an, wie man ihn auslegt. (Ahgrufe links.)
Der Kampf gegen ihn iſt darum ſo ſcharf, weil ſich viele Sol
datenräte noch an ihn anklammern, die kein Recht mehr dazu
haben, weil hinter ihnen keine Truppen mehr ſtehen.

Hölkes-Kump-Herne (Mehrh.-Soz.) beſpricht eingehend
die Ereigniſſe im Ruhrrevier. Der Redner wird fortgeſetzt von
dem heftigen Lärm der Unabhängigen unterbrochen. Faſt jeder
Satz, den er ausſpricht, wird von den erregten Zwiſchenrufen
der Linken zerfetzt, ſo daß der Redner auf der Tribüne naheztt
unverſtändlich bleibt

Geher-Leipzig: Der Reichsminifter Schmidt hat die Stirn
gehabt, hier zu ſagen, es ſei noch nie ein Volk ſo belogen und be
trogen worden, wie das deutſche Volk von den Unabhängigen.
Das ſagt der gleiche Miniſter, der während des Krieges einem
Regime die Mittel zu ſeiner Erhaltung bewilligt hat, das den

Volksbetrng und die Lüge in ein Syſtem gebracht
hatte. Das ſagt der Vertreter einer Regierung, die durch ihre
Politik den Streik verſchuldet hat, das ſagt der Angebörieeiner Partei, die durch ihr Verhalten während des rege
unſer Volk dahin gebracht hat, wo es ſich jetzt befindet. Die
heutige Regierung hat bis heute noch nicht in der auswärtigen
Politik einen Syſtemwechſel eintreten laſſen. Sie wirkt auf
dieſem Gebiete heute noch wie der Ochſfe im Porzellanladen.
Auch die auswärtige Politik der Cohen und Kaliſki können wir
in ihren Einzelheiten nicht unterſtützen. Wir dürfen vor allen
Dingen England nicht vor den Kopf ſtoßen, denn in England
wird der Sozialismus eher ſiegen als in Frankreich. Not-
wendig iſt vor allem ein

freundſchaftliches Verhältnis zur Sowjet-Republik.
Ein Schlußantrag, den Schimmel- Stuttgart ſtellt, wird

angenommen. gach einer langen Reihe perſönlicher Bemerkungen wird der
Bericht der Mandatsprüfungskommiſſion entgegengenommen.
Die Kommiſſion ſchlägt vor, von den 273 Mandaten 260 für

ltig zu erklären, 9 Delegierten ſoll die Gültigkeit ihrer Man
te abgeſprochen und 4 Mandate ſollen geſondert für gültig

erklärt werden. Ungültig erklärt werden die Mandate von
Bauer Danzig, Wilhelm Hannover, Dr. Roſche Hamm,
Schievel und Schmidt Hanau, Jahn Waldheim, Bromme-
Lübeck, Schulz Deutſch Krone und Jacobi Dortmund. Die
4 Mandate, die geſondert für gültig erklärt werden ſollen be-
treffen die vier Vertreter aus Krefeld, wo wegen der feindlichen
Beſetzung eine Wahl nicht vorgenommen werden konnte.

Der Kongreß ſchließt ſich den Vorſchlägen der Mandats-
vrüfungskommiſſion an.

Braß Remſcheid: Heute vormittag iſt es aufgefallen, daß
faſt nach jedem Redner des Kongreſſes ein Vertreter der Regie-
rung das Wort nahm. Wir ſahen darin eine zu ſtarke Be-
laſtung der Verhandlungen, und ich begab mich zum Präſidenten,
um mit ihm über die Sache zu reden. Der Präſident hat darauf
Verhandlungen mit der Regierungsbank angeknüpft, und wäh-
rend dieſer Verhandlungen iſt von einem gewiſſen Breuer be
merkt worden: Man ſollte die Kerle verhaften
laſſen (Große Unruhe.) Jch bringe die Angelegenheit
zur Sprache, und ich frage, wie ſich der Kongreß dazu ſtellt. Jch
habe mich nach Breuer erkundigt und habe erfahren, daß er der
Preſſechef der Reichskanzlei ſei. (Unruhe.)

Richard Müller (U. Soz.): Breuer iſt einer der
ſchlimmſten Chauviniſten währenddes Krieges
geweſen. Es iſt bezeichnend daß ex jetzt in der Reichskanzlei
eine Rolle ſpielt. Jch habe mich mit dem Reichsminiſter Schmidt
in Verbindung geſetzt, damit er Breuer wiſſen laſſe, daß ich mit
ihm in der von Broſe zur Sprache gebrachten Angelegenheit
reden wolle. Das hat Breuer abgelehnt. Er hat ſich geweigert,
mir Rede zu ſtehen. (Lebhaftes Hört, hört!)

Dr. Roſenfeld (U. Soz.): Damit iſt der Fall Breuer nicht
erledigt. Jch frage den Zentralrat, was er zu tun gedenkt, um
den Kongreß zu ſchützen

Cohen (Zentralrat) Hreuer iſt nicht Preſſechef der Reichs
kanzlei, ſondern er iſt in der r beſchäftigt. Seine

cht, in dieſer ſchnodderigenStellung gibt ihm jedenfalls kein
Wir werden ſchrift-

Aus der Provinz.
Die Kreistagswahlen für den Kreis Torgau

werden am 4. Mai vorgenommen Von 81 zu wählenden Ab
geordneten entfallen 11 auf die Städte, und zwar Torgau 7,
Belgern und Dommitzſch je 1, während Schildau und Prettin
einen Städtewahlbezirk bilden und 2 Abgeordnete zu wählen
haben. Die Gemeinde Annaburg wählt ebenfalls durch ihre
Gemeindevertretung 2 Abgeordnete. Für die übrigen zu
wählenden 18 Abgeordneten ſind 5 Wahlbegzirke gebildet. Die
Wahlvorſchläge müſſen bis zum 23. April bei den Wahlkommiſ-
ſaren der einzelnen Bezirke, und zwar für den 1. beim Amts-
rorſteher Siegert Dröſchkau, für den 2. beim Amtsvorſteher
Feuerſtein Oberaudenhain, für den 3. beim Amtsvorſteher
Herold Döbern, für den 4. beim Amtsvorſteher Hornung
Lichtenburg und für den 5. beim Amtsvorſteher Jahn Zſchackau
eingereicht werden und müſſen, um gültig zu ſein, 15 Unter
ſchriften von wahlberechtigten Perſonen erhalten. Wahl
berechtigt ſind alle Perſonen beiderlei Geſchlechts, ſobald ſie
20 Jahre alt ſind und mindeſtens 6 Monate im Kreiſe Torgau
wohnen.

Um Stellung zu den Wahlen zu nehmen, fanden am ver-
gangenen Sonntag in allen fünf ländlichen Bezirken Verſamm-
lungen ſtatt, die aber nicht, wie es wünſchenswert- geweſen wäre,
beſucht waren. Trotzdem gelang es aber doch überall, die Wahl-
vorſchläge anzufertigen, zu zwar derart, daß in jedem Bezirk
Leute aus verſchiedenen Orten als Kandidaten aufgeſtellt wer
den konnten.

Parteigenoſſen! Bis auf die Kleingrbeit ſind die Vorarbeiten
für die Wahl erledigt. Jetzt liegt es an Euch, eine rege Agi-
tation zu entfalten, damit dis Wahl ſo ausfällt, daß ein anderer
Geiſt ins Kreisparlament einzieht und der letzte Hort der
preußiſchen Reaktionäre in Scherben fliegt. Daß bei dieſer
Wahl die alten Machthaber und Geldſacksprotzen wieder alle
Minen ſpringen laſſen, um Erfolge zu erreichen, muß allen klar
ſein. Deshalb iſt es notwendig, alle verfügbare Zeit aus
zunutzen in der Agitation. Soweit es möglich iſt, werdet Jhr
auf Unterſtützung von den Genoſſen aus den Städten rechnen
können. Gegenwärtig bereiſt ein Vertreter des Deutſchen
Bauernbundes den Kreis, um den Wählern das Gehirn zu ver-
kleiſtern. Laßt Euch nicht verblenden, ſondern gebt ihm die
gebührende Antwort. Betrachtet die Wahlvorſchläge der Gegner
und Jhr werdet erſehen, daß meiſtens Leute gewählt werden
ſollen, die alles andere tun als die Intereſſen des werktätigen
Volkes zu vertreten. Beſeitigt alle Wahlmüdigkeit; laßt die
Wählerliſten, welche bei den Gemeindebehörden aitsliegen
müſſen, einſehen und laſſe ſich derjenige, welcher nicht drin ſteht,
nachtragen. Geſchieht das alles, ſo werden auch die Erfolge
nicht ausbleiben.

BezirksArbeiterrat.
Die für Montag, den 14. Avpril, angeſetzte Sitzung des Be

zirksArbeiterrates muß ausfallen. Der Termin der Sitzung
wird den Mitgliedern rechtzeitig mitgeteilt.

Merſeburg. Gegen die Wohnungsnotk will der Magi-
ſtrat energiſch vorgehen. Er hat um die Ermächtigung nach-
geſucht. zu. große Wohnungen zu teilen, und zwar zwangs-
weiſe, wo es durch die Wohnungsinhaber oder Vermieter nicht
freiwillig geſchieht. Auf je eine Perſon ſoll ein Zimmer ent
fallen. Jſt die Wohnung größer, ſind die übrigen Zimmer ent-
weder an Einzelperſonen oder Familien abzugeben. Dem
Magiſtrat iſt darüber bis zum 1. Mai Mitteilung zu machen.
In der Hauptſache ſind Familien aufzunehmen, Einzelmieter
nur dann, wenn ſich die Räume zur Aufnahme von Familien
nicht eignen.

Merſeburg. Was die Polizei alles kann. Man
ſchreibt uns: Wie gern man die ſozialiſtiſch denkenden Arbeiter
zu „Spartakiſten“ ſtempelt, zeigt folgender Vorfall: Jn
meinem „gut demokratiſchen Stammlokale unterhielt ich mich
mit mehreren Kollegen über die politiſchen Verhältniſſe. Unſere
Anſichten gingen auseinander und ich verſuchte, obwohl ich bis
jetzt Mehrheitsſozialiſt bin, das Programm der U. S. P. als
das für den Arbeiter richtige hinzuſtellen, in dem Glauben,
daß im demokratiſchen Deutſchland eine freie Meinungs-
äußerung erlaubt ſei. Aber die Spitzel ſcheinen auch hier ſehr
rege zu arbeiten. Denn mein Hauswirt teilte mir mit, daß
ſchon zur frühen Morgenſtunde die Organe der „ſozialiſti-
ſchen Regierung, unſere hochwohllöbliche Polizei, ſich intenfiv
nach mir erkundigt hat. Doch nicht genug damit; auch im Laufe
des Tages kam der uniformierte Schutzengel wieder und teilte
meiner Wirtin mit, daß ich des „Spartakus“ verdächlig ſei,
da ich ſpvartakiſtiſche Reden geführt hätte. Mein geſamten
Hausmirbewohner ſind Demokraten und das Spießertum
kann doch unmöglich des Spartakus Verdächtigte beherbergen.
Man will alſo die hier herrſchende Wohnungsnot als Mittel
zum Zweck benutzen. Mir will nicht einleuchten, daß die von
der Allgemeinheit beſoldeten Poliziſten während des Dienſtes
einſeitige Parteipolitik treiben.

Schkenditz. Parteiverſammlung. Die am 10. April ab
ehaltene Mitgliederverſammlung beſchäftigte ſich in der Haupt

ache mit den Neuwahlen des Geſamtvorſtandes und der Kom-
miſſionen. Gewählt wurden die Genoſſen Wilhelm Böhm als 1.,
Ludwig VPetzold als 2. Vorſitzender, Auguſt Rohde als Kaſſierer,
Gen. Krumbholz als Stellvertreter, C. Müller als 1. Schriftführer,
Paul Straube als 2. Schriftführer, als Reviſoren die Genoſſen
Klepzig, Brand und Heinke. Die Wahl der Bezirkskaſſierer viel
auf folgende Genoſſen Lipvert, Eißner, Wilhelm Göhrike, Klepzig,
Karl Reiprich. Paul Mittag, Blankenburg, Paul Müller, Krumb-
holz, Albert Schubert. Die Zeitungskommiſſion ſetzt ſich ans den
Genoſſen Karl Mittag, Hermann Fiedler und Paul Winter zu
fſammen. Als Bibliothekare wurden die Genoſſen Bär, Hädicke
und Reinhold Hübler gewählt. Den Bildungsausſchuß bilden die
Genoſſen Schaf, Dänicke, Eißner, Frau Schulze, Fran Straube
und Jerſchke. Aus dem Bericht des Vorſtandes iſt hervorzuhehen,
daß der Diſtrikt Schkeuditz zurzeit 1004 Mitglieder zählt, und daß
wir bei allen verfloſſenen Wahlen eine ſtarke ungbhängige Mehr
heit erhielten. Zu Nenanuſchaffungen für die Bibliothek wurden
190 Mk. bewilligt. Mit den Vorarbeiten für die Maifeier wurde
eine Kommiſſion, beſtehend ans den Genoſſen Hordorf, Juriſch,
Heinke, Rammelt, Paul Mittag, betraut.

Kenſchberg. Frauenverſammlung. Sonntag, den 13. Aprik
findet im Gaſthof zum Gradierwerk in Keuſchberg, nachmitta
3 Uhr eine große Frauenverſammluug ſtatt. Genoſſin Hen
ans Leipzig wird über Die politiſche Lage und die Frauen
ſprechen.

Eisleben. Genoſſenſchaftliches. Auf Anregung des
Konſumvereins ſollte auch hier die Kundenliſte eingeführt
werden; das iſt aber abgelehnt worden. Deshalb erhält nun
die Veriaufsſtelle Sangerhäuſer Straße 10 alle Waren, die von
der Stadt verteilt werden, ſo daß jedes Mitglied ſeine Waren
Dienstags und Freitags, ohne auf die Ankündigung der bürger-
lichen Preſſe angewieſen zu ſein, dort entnehmen kann. Jn der
Verkaufsſtelle bängt eine Bekanntmachung. was und wieviel
es gibt und was es koſtet. Nun iſt es Pflicht jedes Mitgliedes,
ſeine Waren dort zu kaufen. Wer es bisher verſäumt hat, werde
Mitglied im Konſumverein.

Höhnſtedt. Gemeindepolitiſches. Am Sonnabend
tagte die erſte Gemeindevertreterſitzung: fie beſchäftigte ſich mit
der Wohnungsnot. Einige Genoſſen haben den Kauf von Ge-
meindegcker zu Bauſtellen beantragt. Es wurde beſchloſſen,
500 Quadratmeter Land an der Straße nach Bolgenhöhe ab-
r Bei der Preisfrage entſpann ſich ein richtiger Kuh
handel mit dem Ortsvorſteber. Es wurde ein Preis von 1 Mk.
für den uadratmeter feſtgeſetzt. Auf die Anregung unſerer

S Beilage zum Volksblatt.
Der Rätekongreß,

Halle (Saale), 12. April 1919.

Genoſſen, das Gemeindehaus menſchenwürdig herzurichten, er
widerte der Ortsvorſteher, das ſei ja nur das Armenhaus!
Für zwei ausſcheidende Schöppen wurden die Genoſſen Wegener
und Böhme gewählt. m die Lebensmittelkommiſſion wurden
die Genoſſen Kunze Peuſchel ſowie Kaufmann Kiefer ge
wählt. Die Brauereien wollen keine Bierſteuer mehr zahlenm,
weil kein Alkohol im Bier wäre. Jn die Zrte en wurden
die Genoſſen Seidel, Wegener und Glaſer gewählt.

Hettſtedt. Das Stadtparlament hielt am Mittwoch
wieder eine öffentliche Sitzung ab. Zunächſt hatte Genoſſe
Steinweg einen dringenden Geſchäftsordnungsantrag einge
reicht, den Redakteur Büttner des Hettſtedter Wochenblattes
nicht mehr als Berichterſtatter zu den Sitzungen zuzulaſſen
wegen einſeitiger Berichterſtattung. Redakteur Büttner hat in
der Hetze gegen den Bürgermeiſter eine hervorragende Rolle
geſpielt. Gen. Roſenberg geiſelte ebenfalls die
des Blattes, hielt aber den Antrag nicht für angebracht. Me
rere bürgerliche Redner wandten ſich gegen den Antrag, der
eine Beſchneidung der Preßfreiheit bedeute. Gen. Steinweg
milderte ſeinen Antrag dahin ab, daß Büttner nicht mehr am
Berichterſtattertiſch zugelaſſen werde. Dieſer Antrag wurdemit 10 Stimmen neeer Genoſſen gegen 8 bürgerliche Stim-
men angenommen. Vier Genoſen enthielten ſich der Stimme.
Eine Vorlage über Straßenpflaſterungen, die 76 000 Mk. er
fordern würden, wurde einer Kommiſſion überwieſen. in
Antrag der Kontinentalen Waſſerwerksgeſellſchaft auf ESr-
höhung des Waſſergeldes wurde abgelehnt. Beſchloſſen wurde
der Ankauf von Wohnbaracken vom Militärfiskus. Die
Baracken befinden fich in Altengrabow und ſollen in gutem
Zuſtande ſein. Sie ſollen hier als Notwohnungen Verwendung
finden. Ferner ſollen das Jugendheim, der Turnſaal und die
Liegehalle als Notwohnungen hergerichtet werden. Stadtv.
Thormann brach für die Turner eine Lanze. Es wurde kriti-
ſiert, daß man den Rathausſaal zur Abhaltung von Theater
aber nicht zum Turnen hergibt. Die Pächternn ſoll der Theater-
geſellſchaft kündigen und die Turner aufnehmen. Die Bezüge
des Schuldieners wurden auf 1500 Mk. erhöht. Ueber die
Fleiſchverteilung der Stadt an die Fleiſcher entſpann en eine
längere Ausſprache, die mit Einſetzung einer Kommiſſion zur
Prüfung der Angelegenheit endete. Gen. Roſenberg ſtellte zum
Schluß einen Dringlichkeitsantrag, die Einheitsſchule mit Be-
ginn des neuen Schuljahres durchzuführen. Es werden unter
Umgehung einer Mittelſchule Sprachenklaſſen eingerichtet.
Kinder, deren Eltern weniger als 4000 Mk. Einkommen haben,
beſteht Schulgeldfreiheit, Auswärtige müſſen Schulgeld zahlen.
Eine Kommiſſion wird die Fragen eingehend beraten. Für die
notwendigen Lehrkräfte wurden die Mittel bewilligt.

Greppin. Parteiverſammlung. Unſer Parteiverein
mit 150 Mitgliedern leidet immer noch an ſchwachem Verſamm-
lungsbeſuch. Die Genoſſen müſſen mehr Jntereſſe zeigen. Jn
der letzten Verſammlung ſchilderte Gen. Eibner zunächſt das
Begräbnis des Genoſſen Meſeberg. Ein Antrag der Wolfener
Genoſſen, ſich an den Vorträgen über das Erfurter Programm
zu beteiligen, wurde angenommen. Eine lebhafte Ausſprache
entſpann ſich über die Lebensmittel- und Wohnungsnot, wobei
zum Ausdruck kam, daß die Macht der Arbeiterräte noch nicht
groß genug iſt, um in dieſen hochwichtigen Fragen richtig
wirken zu können. Gen. Pahl gab einem kurzen Bericht von der
Arbeiterratsſitzung in Bitterfeld. Jn Kürze ſoll eine Frauen
verſammlung ftattfinden. Hoffentlich zeigen die Frauen durch
Maſſenbeſuch, daß ſie gewillt ſind, für die Ziele der Revolution
einzutreten. Es wurden noch verſchiedene örtliche Fragen be
handelt und über den Ausbau und die Feſtigung der Partei be
raten. Es machen ſich jetzt die Gelben bemerkbar, um ihre ver
derbliche Arbeiterverräterei wieder aufzunehmen. Mit ihnen
muß endlich einmal gründlich aufgeräumt werden. Sie ſuchen
tetzt unter anderer Firma leichtgläubige Arbeiter zu ködern.
Deſto unermüdlicher muß jeder ſein Beſtes für die Partei tun.

Freiroda. Aus dem Gemeinderagat. Maifeier,
Am Dienstag wurde in der Sitzung des Gemeinderates der
Voranſchlag auf das Jahr 1919 beraten. Er balanciert in Ein
nahme und Ausgabe mit 19 475,74 Mk. Zum Ausgleich mußten
die Gemeindeabgaben ſowie die Grundſteuer um 25 Prozent
auf 175 Prozent erhöht werden. Wegen der letzten Kohlen
ausgabe entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache, da der Preis
von 4 Mk. als zu hoch bezeichnet wurde. Wie der Ausgeber
erklärte, ſollen die Käufer wieder Geld zürückerhalten. Am
Sonnabend, den 12. April, findet im Gaſthof Hayna eine Ver-
ſammlung des Ortsvereins ſtatt, in der die Maifeier zur Beratung ſteht. Es gilt das Feſt der Arbeit würdig zu Kegehen

Torgau. Maifeier. Jn einer gut beſuchten Verſamm-
lung der Funktionäre wurde zur Frage' der Feier des 1. Mai
Stellung genommen. Es wurde beſchloſſen, das Feſt des Prole
tariats in dieſem Jahre beſonders zu feiern, und zwar mit
dem er darauf, daß wohl bis heute durch die Revolution
eine Forderung des 1. Mai, nämlich der Achtſtundentag, ver
wirklicht ſei. Weil aber, ſelbſt von rechtsſozialiſtiſcher Seite
her, dieſer Errungenſchaft eine gewiſſe Gefahr drohe, müſſe
mit aller Wucht gefordert werden daß es ja von keiner Seite
her unternommen werden möge, an dieſer Errungenſchaft zu
rütteln. Ein einſtimmiger Beſchluß verlangte, die Arbeit in
allen Betrieben ruhen zu laſſen. Weiter wurde beſchloſſen,
um endlich einmal die Legende der Rechtsſozialiſten, daß ſie
die „Starken“ ſeien, aus der Welt zu ſchaffen, den 1. Mai
allein zu feiern. Es ſei nicht angängig, mit Leuten, die heute
noch Anhänger und Verherrlicher des Syſtems Scheidemann-

Noske ſeien, gemeinſam dieſen Tag zu feiern. Darum, Partei
genoſſen! An euch liegt es, zu beweiſen, daß wir nicht gewillt
find, dieſe Männer noch länger auf ihren Miniſterpoſten zu
ſehen. Verbindet mit den anderen Forderungen des Maien-
taggs noch die eine und fordert die ſchleunige Beſeitigung der
gegenwärtigen Männer der Regierung und ihr ganzes wil-
helminiſches Treiben. Eine Kommiſſion wurde mit der Aus
arbeitung des Programms beauftragt.

Torgau. Eine Konferenz ſämtlicher ſozigliſtiſcher Stadt
verordneter und Gemeindevertreter im Kreiſe Torgau,
findet am Sonntag, den 13. April im kleinen Saale des Schützen
hauſes ſtatt. Die Verhandlungen beginnen um 1 Uhr mittags.

Pleſſa. Die Gemeindevertreterſitzung am Mon
tag wählte als Protokollführer Herrn Alsdorf, als Stellver-
treter Genoſſen Lauriſch. Dann wurden die Wege und Bau
Kommiſſion. die Kommiſſion für Armenpflege, die Lebens-
mittelkommiſſion und die Grabenkommiſſion gewählt. Daß
man in die Lebensmittelkommiſſion keinen Arbeiter gewählt
hat, iſt bezeichnend. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über
die Wohnungsfrage. Man fand ſich nicht dazu bereit, die Be
ſitzer der großen Wohnungen zur Abgabe von Zimmern zu
zwingen. Die Ausſprache führte zu keinem Ergebnis. Die
Anzahl der Schöffen wurde von 2 auf 4 erhöht. Der Schul
vorſtand ſoll neu gewählt werden, damit auch dort der Geiſt
der neuen Zeit einziehen kann.
Veranworttich für Poſitir und Darteinachrichten: Kart Bock; für Halle

e W r M. D.ichaftsduch druckerei, G. m. b. H., ſämtlich in Halle. gige So

Für Stotternde. S aus dem Jnſerat in der Aus
x gabe vom 10. April erſichtlich, iſtHerr Direktor Warnecke, der langjährige Leiter der ehe
Sprachheil- Anſtalt in Hannover, am Montag, den 14., und Diens-
tag, den 15. ds. Mts. in Halle im Hotel Goldene Kugel, Ecke
Leipziger- und Magdeburgerſtraße, anweſend. Der Beſuch dieſer
Sprechſtunden iſt dringend zu empfehlen, da ſich das Warneckeſche
Verfahren glänzend bewährt hat. Auch in hieſiger Gegend haben
ſich nachweislich ſchon viele durch dieſe Methode ſelbſt vom Stottern
befreit. Verſäume keiner die günſtige Ge it; die Methode
iſt fehr billig und wirklich gut.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 12. April

Des neuen Stadtparkamentes frühes Ende.
Am Freitagnachmittag iſt das neue Stadtverordnetenkolle

gium eines frühen aber ſanften Todes geſtorben. Wir teilten
in der geſtrigen Nummer ſchon kurz mit, daß die von der
neuen Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzte Pr
kommiſſion einſtimmig beſchloſſen hat, dem Plenum die Un
gültigkeitserklärung der Wahl vorzuſchlagen. Das Plenum iſt
dieſem Vorſchlage einſtimmig beigetreten nachdem
einige Eingänge zur Kennmis nahm und die Einführung des
zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede gewählten Rechtsſozia
liſten Gröbel erfolgt war. Genoſſe Hennig al
ſteher begrüßte den neuen Stadtrat im Namen des Kollegiums
und hob hervor, daß domit der erſte Arbeiterveretreter
Magiſtrat eintrete, der durch ſeine fünfjährige Tätig
Stadtverordnetenkollegium bewieſen habe, daß er für die Jnter-
eſſen des ſchaffenden Volkes jederzeit eintritt. Er
Gröbel werde weiter wie bisher im Sinne des Sozia
zum Wohle der Minderbemittelten und der Stadt Halle
Herr Gröbel gab eine dahingehende Erklärung ab. Auch zwei
der neugewählten Stadtverordneten wurden vom Ober
meiſter noch nachträglich durch Handſchlag verpflichtet
M Stunde ſpäter dieſer Pflichten wieder entbunden zu

Ueber die Wahlprüfung durch den gewählten Ausſchuß be
Einſpruch gegen die Gültigkeitrichtete Herr Stadtv. Keil.

der Wahl iſt von 230 Einzelperſonen und mehreren
organiſationen erhoben worden.

kamen. Die Einſprüche ſtützten ſich
Gründe.

beachtlich angeſehen worden. Etwa 50 bis 60 P
ſind nicht in die Wählerliſten eingetragen geweſen.

wählen konnte, wurde auch dieſer Einwand nicht
kannt.

weſen, während das Volksblatt zu den Wählern ſprechen
Auch das trifft nicht zu.

Streik im Zuſammenhang ſtanden. Jnfolgedeſſen e
der Prüfungsausſchuß auch das nicht als durch
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Anfang 7.10 Uhr 865
Der Rastolbinder,
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I Ball Mandollnen-Kluh ecpang
Sonntag, 13. April, in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus:

e 12. Stiftungsfest. T3 Uhr.
Dex Vorſtand.

Nach der Städteordnung
können nur einzelne Wähler Einſpruch erheben, ſo daß die
Einſprüche der Parteien von vornherein nicht in Betracht

auf fünf verſchiedene
Erſtens haben am Wahltage einzelne auswärtige

Wähler wegen Ruhen des Bahnverkehrs infolge des General-
ſtreiks ihr Wahlrecht nicht ausüben können. Das iſt für un

Da aber
der Magiſtrat für ſolche Fälle vorgeſehen hatte, daß die Be
treffenden, wenn ſie in den Liſten zur Preußenwahl geſtanden
haben, mit einer vom Magiſtrat auszuſtellenden Beſcheinigung

Der dritte Einſpruch gründete ſich auf die Behaup-
tung, die bürgerliche Preſſe ſei am Erſcheinen behindert ge

Das Volksblatt erſchien ebenfalls
nicht. Das während des Generalſtreiks herausgegebene Mit-
teilungsblatt hat lediglich Mitteilungen gebracht, die mit dem

Nur Sonnabend und Sonntag.

Burg- Thenter

meet Unr u eerreichen können. Dieſer Einwand
aber nicht ſo erheblich, daß er zur U
reichend erſcheint. Nur der fünfte Punkt hat

Wahlen erklären.

t.

üfungs

es erſt

zukämpfen. Man hat ſ
s Vor haupt zu verhindern. Infolge energiſchen

in den
keit im

hoffe, forderung iſt er zur Eröffnung des Wahlaktes nicht erſchienen,
lismus, er weigerte ſich ſogar, die Wählerliſten dem vom ſtädtiſchen
wirken. Wahlbureau entſandten Vertreter auszuhändigen. Erſt nach

bürger- heraus. Nur das Verhalten Andags hat alſo dazu geführt,
um daß die Wahl zu ſpät eröffnet wurde. Jm Weißbierſalon iſt

ſein. der ganze bürgerliche Wahblvorſtand nicht erſchienen, ſo daß

Partei

war, die Wahl durchzuführen.

erſonen

mal feſtgeſtellt werden. Wir erkennen an,

ganer-
legiums gedrnögt haben.
iſt. dürfte jedem klar ſein.

konnte.

rkannte
ſchla

Arbeiterrates wurde die Abſicht vereitelt, doch ſind in den ge
nannten drei Wahlbezirken die bürgerlichen Wahlvorſtände
doch in den Streik getreten. Jm Wahllokale zum Bär war der
Möbelhändler An dag Wahlvorſteher. Trotz mehrfacher Auf-

energiſchen Maßnahmen des Arbeiterrates gab er die Liſten

unſere Genoſſen, um die Wahl zu ermöglichen, den Wahlvor
ſtand aus dem Kreiſe der anweſenden Wähler ergänzten. Da
her kam es, daß, wie die Proteſtler ſagen, der Wahlvorſtand
nur aus Unabhängigen Sozialdemokraten beſtand.

Wir ſtellen alſo ausdrücklich feſt, daß dieſelben Kreiſe, die den
Proteſt erhoben haben, die Schuld an den Unzulänglichkeiten
tiagen. Die Vertreter der Unabhängigen Sozialdemokratie ſind
überall auf ihren Poſten geweſen, ein Beweis, daß es möglich

Die Herren aus dem Bürger-
tum aber, die nicht erſchienen, wollten die Wahl verhindern,
weil ſie auch darin ein Mittel gegen die kämpfende Arbeiter
ſchaft erblickt haben mögen. Dieſe Tatſachen müſſen noch ein-

behinderungen zur Ungültigkeitserklärung rechtlich ausreichen,
betonen aber, daß die Schuld allein die bürgerlichen
Kreiſe ſelbſt trifft, die nun zur Auflöſung des Kol-

Daß das für die Stadt kein Vorteil
Der Zuſammentritt des neuzu-

wählenden Kollegiums dürfte kaum vor Mitte Juni möglich ſein,
ſelbſt wenn der Beſchluß Erfolg haben ſollte, nach dem der
Magiſtrat bei der Regierung um Verkürzung der Friſten nach-
ſuchen ſoll. Wie der Vorſteher, Genoſſe Hennig, mitteilte, hat
der Magiſtrat den Stadtverordneten nicht weniger als 34 Vor
lagen unterbreitet, darunter die meiſten dringender und wich-

iſt zwar nicht unbeachtlich
keitserklärung aus

zu dem Beſchl

die ungültig Danach in drahllokalen eine Wahl nicht e an
Wir können es uns nicht verſagen, dieſe Vorgö

Urſachen kurz zu ſchildern. Jm Wahllokal zum
konnte überhaupt nicht gewählt werden, weil die bürger-
lichen Mitglieder des Waählveorſtandes ſtreik-
ten. Bekanntlich waren die Bürgerlicher in den Gegenſtreik
eingetreten, um den Generalſtreik der Arbeiterſchaft nieder

die Abſicht gehabt, die Wahl über

und ihre
rkgrafen

Eingreifens des

daß die Wahl

Uri. Wenn die Raden Verwoilungegef9 Aue van di
naweohner darunter leiden, fällt der Vorwurf auf die ſtreiken

den Bürgerlichen. Wir werden alſo nochmals den Kampf um
u Stadivertretung führen. Wir werden. wie Wer ennig

Schlußwort ſogte, den Wahlkampf wie immer ſachlich
führen bemüht ſein. Ob das auch die Herren Demokraten tu
werden, die geſtern die Worte Hennigs mit Bravorufen be
leiteten, iſt nach den bisherigen Erfahrungen mehr als zweifel
ſt. Jhr isheriges Verhalien ſpricht nicht ſehr dafür. Wie

dem auch ſei: Vor allem wiſſen wir, daß die klaſſenbewußte
Arbeiterſchaft hinter uns ſteht und dafür ſorgen wird, daß der
fonſequente Seziglismus im neuen Stadtparlament wieder den gebührenden Einfluß
er langt.

Vereins und Vergnügungsanzeigen
Freie Jugend. Morgen, Sonntag, Ausflug nach NeuNagoczi.

Abmarſch pünktlich 2 Uhr vom Wettiner Platz.
Im Apollotheater wird die Operette „Der erſten Liebe gold'ne

e heute und an den folgenden Abenden um 7 Uhr zur Auf
ührung gelangen. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr geht „Tos

Wermädchen“ in Szene. Militär und Kinder zahlen halbe
reiſe.

Die Kammerlichtſpiele. Große Steinſtr. 24, bringen dieſe
Woche den Vieralter „Das Haus ohne Tür“ zur Erſtaufführung.
Auch das ſonſtige Programm ſoll nur Gutes zeigen.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags 38 Uhr,
Militärkonzert vom Tromveterkorps des Artillerie- Regiments 75.
Eintrütespreis für Erwachſene 1 WMk., für Kinder 50 Pf

Sozialdemokratiſcher Verein für Halle u. Saalkreis.
(UA. S. P. D.)

Zur Kreistagswahl.
Die Zuſammenkunft für den 12 Wabhlbezirk (Lokaf Meier in

Dieskau) hat bereis ſtatigefunden. Die Zuſammenkunft fällt alſo aus

Lochau. Für den 13. Wahlbezirk hat entgegen der kin-
teilung, die der Vorſtand getroffen hat, ein Genoſſe eine Zuſam nen-
kunſt nach Lochau einberufen. Jn der Mitte der Orte l'est
Gröbers. Das hat den Vorſtand veranlaßt, Gröbers als Tri
punkt zu beſtimmen. Um Jrrtümer zu vermeiden, ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß die Zuſammenkunft morgen, Sonntag,
nachmittags 3 Uhr, im Lokal Günther in Gröbers beſtimmt
ſtattfindet. Der Vorſtand: Adolf Albrecht.

Bruckdorf. Die Mitaliederverſammlung findet am Sonntag,
den 13. April, nachmittags 3 Uhr, in Zwintſchöng, Gaſthaus Horn,
ſtatt.

Nietleben. Parteiverſammlung. Heute, Sonnabend,
7 Uhr abends, wird ſich im Gaſthof zur Sonne eine Mitglieder-
Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins mit der Maifeier
und wichtigen Parteifragen beſchäftigen, weshalb das Erſcheinen

rn

Große Goſeuſtraße 12.313

Durch langjährigen Abſchluß Erſtaufführungen.

Kronenklaſſe- Film. 5Alter.
Liebes- und Kriminglabentener eines

unſchuldig
Cußerdem: Mehrakter Fredy- Luſtſpiel uſw.

o Jugendvorſtellung.

jedes Mitgliedes Pflicht iſt.

Heute und täglich 7 UVhr:
Der enten liehe

o Alle Jeft.
Hingerichteten.

7Alte Promenade in

Fernruf 6738.
El

leſprigerotrage 98

Fernruf 1224.

mniiuſumininn
Ein Meisterwerk

der heutigen Fllmkuuste

Aphrodfjte

Per Flefster-Detektiv

oe Deebs
in einem letzten, ereig-
e uisreichen Abenteuer Das Problem d. Liebe

Pas Auge Lust und Leid einer
4 Künstlerleidenschaft.des Gotzen“

4 Abteilungen
PDramatisches Schangple

in 6 Abteilungen.

Vorführung Herrliche Anfnahmen von
9.00 4.40 7.00 9.20 der dal matinischen Küste

nud ſtren keißblütigen
ewohkneru.

Angelfr eunde Heberaus spannende und

h Relz. Lustspiel I. 3 kten interessante Handluag.

mit Rad MWehr. Vorfukrung
Vorfükr. 4.00 6.10 8.20 900 4.40 6.30 6.30

Dutzend sowie Freſkarten
haben keine Olltigkeit.

er Woc. Infolge starken OudrangesNeß oche bitten wir, möglichst die
Nr. 13. Nachmiltaqs Vorstellung

Megiun 49.00 in en besuchen.
J Varn v Beginn 9.00 Ihr

Pie Abend- Vorslel lung

beginn! 8.0 Uhr.
Die Abend- PorstelIung

beginnt 8.20 Hr.

100 Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir den Täter nennen kann,
der mir in der Nacht vom 3. April zum 4. April 1919

1500 Mark geſtohlen hat. *218
R. Rische, Gaſtwirt,

Wolferode.

Gewindeſchneiden.
Tabellen, für alle vorkommenden Drehbdänke und Gewinde

Preis Mark J.00.Porto 10 Pfg.
Zu beziehen durch dieAnsichtskarten

empfiehlt die Volksbuehhandlung, Harz 42144. Vollsbuchbandlung, Halle g. d. Hurz Alll.

Ein vraktiſches Hilfebuch für Dreher mit vollſtändigen

Operette von J. Gildert.
Sountag. nachm. 8 Uhr

bei kleinen Preisen:
„Darfarmermädchen.

J. fferson H. Walden.
Milit. u. Kind. halb. Preise
Vorverkauf u.

4*
Stadttheater.

Sonntag, den 13. April 1910:
348 nachmittags 3 Uhr,
Bolksv lung belkl. en.
Fluchewann d Ertleher.

omödie von Otto Ernſt.
Abends 7Uhr, Ende 10 Uhr

Das Glöckchen de Eremiten

Komiſche Oper von Maillart,
Montag, den 14. April 1919:en 10* Uhr,e lurgen Welber von Nur976

Sämt'ce Partelschriften v u.
Komiſche Oper von Rico i.

Knochen

Sackzeug

Papierabſälle

J 2 75 Mart, zur Kur ausreichend, in Avocdeken und
rogerien zu yaben.

rmna en Hannover. Hr. 46.

und behalten, daß wir nur nach Markt- und Börſenpreiſen

Org. Wirtſch.Lump. Kilo 20-30 Pf.

8

Bücher, Zeitungen n
Voll. Strumpfabfülle Kilo 2.00 M.

e Thalia- Theater

c e engbenslon Schöller,
Schwank v. Jacoby u. Laufs.

Wo nicht erhältlich. ſchreibe man an

kaufen und zahlen:
Schafwolle
Reutuchabfälle

Kaninchenfelle, 6.
Reſſin h 1.Rotgu

Kupfer e k.Blei und Zink

12

12

Händler erhalten Extra Preiſe.

TWeuring z Alkermann,

Telephon 4363. Nur Tuiftſtraße 24. Telephon 4363.

Jeder Leſer, wer uns 10 Kilo Waren, außer
und Jnſerat mitbringt, erhält U 1 Mark extra

Auf Wunſch freie Abholung.
apier und Eiſen,



kKlnstllche

Rehanddäln
krnanker TNeob Mogſiehkeit

schmerzloses re
Auf Kunsoh erfngt aRaban dung durohb rin

Hall. Zahn-Heil-Antalt

Gr. Ulrichstr. II. II.
Fernruf 888b. 12

Paletot, rvertauſch.Schaitſtieſein Neu Nr. 41,

2 ne zu verkaufen.Anhalterſtr 0. F.Sonntags ii Udr. l331
Küchenſchrank zu verk. und
Unzug zu vertauſchen.389 Doonditt. 3 I.

sämt.ſiönel
wiomoderne wehen

Kompl. Schfafrimmer,
Bettstellen mit Matr.,

Schränke,
Vertikos usw. usw.

kauft man preiswert
dei

WIinghb,

(Halle (Saale)
untere Leipzigerstr. Il

I. Etage
Eingang Sundhberg.

Teilzahlung in eontgegen-
kommender Weise.

Möbel, 95
Federbetten

kauft zu hohen Preiſen

Frau Hornickel
Gr. Klausſtr. 19. Tel. 4314.

Fellevon t h Haſen und

allen Wildarten kauft zu
Tagespreiſen 6Solfrlan,
-Tuhak--
Mlschung Kordländer“
(Mittelsehniit) 70 g 85 Pf.

Feinsehnittmisohun

TLIIIIIII50 x 70 Pl.
M. Guttmanns neue Verdesgerte Pfelfenmisehung

(Grohbaehnitt) 100 g H. 1.06.
„Gutlicht“ (dunkler

Krällsohnitt) 70 g M. 1.80
in den einsehl! zGesehäften gegenseigung dieser Arie er
hältlieh. Wiederverkäufer
verlangen Angebot. Der
a r Keehnungtragend sind meigo
Marken auf das weit-
mögliehete vervollkomm-
net und befriedigen jetzt
solbet den anspruehvoll t.
Raueher. Jeder maehe im
eigenen Interesse winnen

t. Küiſmann,

Reisevertreter gesuent,

Chaiſelongue s
Matragtze, Federbett zu verk.
Gr. Goſenſtr. 12 pt. 354

tehhdeen

en empfohleu.Gewissenhafte, faohkundigeMasasanferti
WVorfaiibinden

lang. bewährt.le Dankse reiven
Kertzseher,

ke Postoetx.,
und Gr. Viriehsir. E.

rish

Wege Nachf.; Karl Grosse, Halle-Trotha;Weisse, Kieiststrabo 32.

den bürgerlichen Tisch

Der yerhoior

kann seine Kundschaft in
den meisten Fällen mit der
Ware derjenigen Fabrik be-

dienen, die er in Frliedens-
zeiten vertreten hat.
solche unbekanmt, so ist die
Redakt. dieses Blattes gern

bereit, Auskunft zu erteilen.

Grobbändler: Hallesoher Speditionsverein,

Der

als Oemdse,
stew usw. Es

l1st eine

pig und dunkelfardig geworden.
urchwaschen vor dem Kochen wird

asslerte Salat muss
uch gegossen werden,

as
ist rats am, die

Stücke zum Wassem auseinander zu brechen, da-
mit das Salz besser entfernt werden kann.

Bonhnen sogenannte Fassbohnen, sind der Hausfrau auch
in der Zeit vor dem Kriege bekannt gewesen.

sind so wie die sonst in Bächsen konsecvierten
Bohnen entſädelt und geschnitten oder gebrochen. Sie
können als Gemüse oder Saat auf den Tisch ge-
bracht werden. Die Art der Zubereitung ist dekannt.

Der Groß händler
wendet sich, um die Ware
in Wagenladungen zu be-
riehen, an seinen Gemüse-

konserven Vertretet,
ihm mit Verkaufsbedingun-
gen und allen sonstigen
Einzelheiten an Hand gehen

W TROHI-
durch Salzen in Fällern haltbar

7 iſt nach dem Wällern das beſte
fur den bürgerlichen Tiſch. Jn a
Weiſe zu Dauerware Verarbeitet, ſind
folgende Gemüle vorrätig L
Wirsingkohl iet ein rartes nen gen en

empfehlendes Gemüse, das viel Beifall finden wird.
Auch Spinat ist ein ganz Nahrungsemlttel für

wird ſowohl in Blättern
ellefert, wie er auch tafelfertig gehackt (passlert)ßer estellt let. Infolge der nasgen Zudereitung ind

die ßanter

mehrmaliges
besonders empſohlcn.
nach dem Waässern durch ein
da sonst leicht die kleinen Tellchen verloren gehen.

Welsskonhl et nieht zu rerwechsein mit Savervonl.
Dieser wird durch -Sauern haſtdar gemacht und hat
damit selnen natürlichen Zustand verloren. Salz-
weisskohl hat aber diesen Naturzustand vollstandig
dehalten und kann nach dem WVAsasern in jeder, Form

enossen vwerden:

a
Gemüle

e

Ein

Schmorkont,
rösseren

Sie

der

kann.

Karl Rinok, Königstrabe 18;

Vertreter: Robert Althammerz; August CGlaasen, Kichard-Wagner-Straöe lö; Gustav Fran d. Fmil

Wilheim Ludolfts, Marieustrabe 11; Karl
5207

Amtliche Bekunntmuchungen.
4 Pfund Kartoffeln.

Jn der Woche vom 14. bis 20. April können auf die
Marke 42 der braunen Kartoffelkarte 4 Pfund Kartoffeln
gekauft und abgegeben bzw. in Haushaltungen, Anſtalten
uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht werden.Der Kartoffelverkauf erfolgt vom Diensiag, den 15. April, an.
Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perion
des Hanshalts: z Pfund Marmelade und Pfund Grieß.

Halle, den 12. April 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſch-Konſerven

in der Talamtſchule, am Montag, den 14. März. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheinemit den Nummern 6000 vormittags von 8--12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 6001 12000 nachmittags von
2—6 Uhr. An Haushalte mit 1--2 Perſonen kann eine
Einkilodoſe, an Haushalte mit 3--4 Perſonen kann eine

weikilodoſe, an Haushalte mit 5-6 Perſonen kann eine
inkilodoſe und eine Zweikilodoſe uſw. abgegeben werden.

Der Verkaufspreis beträgt für eine Einkilodoſe 7,40 Mk.,für eine Zweikilodoſe 14,80 Mk. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen.

Halle, den 12. April 1919. Der Magiſtrat.
Etädtiſcher Verkauf von Litauiſchem Streichkäſe, zweite

Sonderverteitung im Anſchluß an die Verteilung von
Roßſchlackwurſt, in der Talamtſchule, am Montag, den14. April. Znugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 39501 -40300
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
40 301--42 000 nachmittags von 2 6 ühr. Für jede Perſon
eines Haushaltes kann Pfund zum Preiſe von 90 Pfennigen
abgegeben werden.

Halle, den 12. April 1919. Der Magiſtrat.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufge
ſordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in
nächſter Woche zum Verkauf gelangende Marmelade am
Montag, den 14. und am Dienstag, den 15. April
abzuholen.

Halle, den 12. April 1919. Der Magiſtrat.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufge
fordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in
nächſter Woche als Erſaß für die ausfallende Fleiſchmenge
zum Verkauf gelangenden Ackerbohnen am Montag,
den 14. April, abzuholen.

Halle, den 12. April 1919. Der Magiſtrat.
Arbeitsanusſchreibung.

Die Stadtgemeinde beabſichtigt die Errichtung einer
Kleinwohnungsanlage (83 Häuſer) auf dem oberen Roß-
platz. Vorbehaltlich der Genehmigung dieſes Vorhabens
durch die zuſtändigen Stellen, ſollen inzwiſchen die Ar-
beiten und Lieferungen öffentlich verdungen werden. Die
Vergebung der einzelnen Arbeiten oder Lieferungen er
in je drei Loſen und zwar umfaßt Los l 29, Los Iund Los III 34 Kleinwohnungsbauten. Die Berdeggnge-

unterlagen liegen werktäglich von 10--1 Uhr im Zimmer
andigo l Nr. 125 des Hochbauamtes, Rathausſtraße 6, III. Ober

20

geht zur Einſicht aus, ſie können auch, ſoweit vorrätig,
entnommen werden. Verdingungstermine im

Zimmer 106, II. Obergeſchoß, Rathausſtraße 6, am Mitt
o den 28. ds. Js., 10 Uhr vormittags: 1. Erdarbeiten
2. aurerarbeiten, 8. Zimmerarbeiten, 4. desgl. (Treppen),
5. Dachdeckerarbeiten, am Donnerstag, den 24. ds. Js. 16
ühr vo mittags 1. Lieferung v. Kalk, 2. a von Sand!
und Kies, 8. desgl. von Portland-Zement, 4. desgl. vonBiberſchwänzen (leßtere m e. Wiateftit 4 Wochen.

Lalle, den 11. April
Segenab. Arnold a. Troitaseb.

Liniha Gochbanderwaltung

Arbeitsmarkt
Suche ſofort

1 Vücler Lehrling
aus ehrlicher Familie.

Bäcker
meiſter,

August Thelemann,

»2v1 Sreppin.

öchmiedelehrling
findet gute Lehrſtelle bei

Schmiedemeiſter So hueh
in Diemitz, 311

oder zu erfragen bei
O. Schueh, Marthaſtraße 7.

Oek. Mamsellg-
finden Stellen durch Binne-
weiß, Jnh. Friedrich Gareis,gewerdsmäßiger r
mittler, Schmeerſtr. 17/18 II.

Damptptlugmeister,

m. langfähr. rür Lo de geſucht i
unſch ſvätere *204
Beteiligung,

auch bei zeringen Mitteln.
Bewerbungen mit genauer
Angabe über
Tätigkeit, erlerntes Han
werk Al lter, FamilienVerhältn. und n ſchte
Bezüge erbet unt. A. F. 386
an RodolfHMoase. Rerlin SW.

“96 Tongrube
(Tiefbaugrube bei Alten-
burg) ſucht tüchtigen

Vorarbeiter
und Betriebs Ghbrer (Stelger).
Schriftl. Angeb. unt. B. 8. 7752
an kudoll M a se, Brüderstr. 4, erbet.

W Erfinden
muss. Sie jetzt, denn 72
neue Art. sind ges. Haben
Sje eine Ertdg. wend. Sie
sich an uns. Wollen Sie
etwas erf. verl. Sie sof.
uns. Broschüre mit 648
m Aufgaben n
u. Gutscheine üb. M. 20.-Je Nachao. od. Vervinse.

von nur M. 2. Allg.
Inänstrie- and Handels-
Gesellsehafßt. General-
Vertreter für Provinz
Sachsen Otto UDirieh.
Aagdebarg. Grünst r.

F. Noah,
egründet 1872,
ernruf Nr. 1649

Leipzigerſtraße 16,
Ecke Gr. Sandberg

lederhalg. 'chäftetabrik.

i vonMaßſchäften.
„Orthopäd. für kranke
u. beschüädigte Füsse.“

überButher6he
mit Abbildungen, Mk. 2.50.

Ratgeber
e für Eheleute

Mk.Bd. Büch. zuſ. v ren 4.50.

L. Sachtleben, Berlin 364,Schmidtſtraße 41.

Holzpauntofteln

en gros 140 ded nil
nur prima leder
liefert preiswert

Otto Ladecke,
Holzpuntoſſelſabrik.

Kalie, Mansfelderstr. 47.

Futterrüben
in Ladungen, Fuhren und
Zentnern qibt ab
W. Niemmnun, Diemitz.

Telephon 4718
Krüß entſtzl.Betthautj. ged.

i. n re290000 f. bw. Mon. ü. 100Heilb
Mäß. Preiſe. Perſonenz. ang.
Sprordt, Bochu 4e8. Poſtf. 169

Allgem. Ortskrankenkasze

in Rersehurg.
Bureaulehrling
kann am 1. Mai eintreten.Meldungen mit Gehalts-
anſprüchen ſind bis 165. Drit
einzu eichen.erſeburg, 9. April 1916

Der Vorstand. Engel.
Violin, Mandolin-, Klavieru. Gitarre-Unterr icht erteilt
138] Auguſt May. Torſtr. 10

e

Cüten-Aleverinnen
für Bodendentel werden ſofort eingeſtellt.

s Druckerei, Kronprinzenſtr. 4.

Gummi Gebib-
z zuhnplättchen.

6. Klappenbach,
Gr. Ulrichstr. 41.

Offeriere treibleibend
8*112i. Kuutahdk er. n

i. Koll. (40 45 auf 1 Pfd.)
J. 52.-- p. Pfund, i. Stang.es Stek. Lfi Bund M. 26.50
p. Bund. AMindestabnahme:

1 Pfund und 1 Bund
2 Rauchtabuk (Car. rein).
„Fdel“ M. 2.35, „Primsa M. 2.60

Extra M. 2.85, in elegantso Gr. Paekungen. Mindest-
adnahme: je s Pack. Be-
stellungen über M. 150.
orto- und verpaokungsfrei.
'ersand d Nachnahme.

Fritz Rdwin Knaekeritsz,
Berlin 130, Rurgstr. 30,Fil. a. Fa. P. Greit Co.

Die Schuld d. Kuſſers

Preis 1.50. Porto 15 Pfg.
Zu beziehen durch die

VZoltsbuchbandlung,
Hulle a. Harz 42 44.

Neue Möbel.

Fe neSr.
teilig, Mk.Bettk i r und ohne

5 etne.0 Unl ar tu,
Schlafzimmer
Einrichtung
1250 Mk.

verkauft 864
Friedrich Pelleke,

Geiſtſtraße 25.

Rkermatmis,
Helzſchwäche n.

Leidenden gebeI (19- e ch
Auskunft, wie

ich von meinem Gſähr. Leiden
befreit wurde. An-fragen Rückporto beiſügen.

I. Poltzer, *89Heiligenſtadt, Eichsef.

Guterhaltene Möbel,
Beitſtellen mit Matraßtzen,
Portieren, Fahrräder, auchdefekte, v kauft zu guten

reiſen 258K. Dippold, Gr. Goſenſtr. 12.

Petgll-Ärbelter.

Hilfs u. Ngeplchlagebuch
Dreher und Schloſſer
Mit erläuternd. n

verſehen von
kourtantin Hags, ermeiſter.

Preis 4.50 Mark.
Vorto 15 Pfg.

Zu beziehen durch die

e
222 a. S., Harz 424.

Familien N iöticten

IrauspertardeiterUerdand

Halle a.

Nachruf.
Als Opfer des Krieges J.

wurden uns noch folgende J
Mitglieder gemeldet:

Otto Ernst,
Franz Hakt,

Paul Heinicke,
Hermann RKoppe,
Rud. Hoppensack,
Karl Kreßmann,

Kurt krüger,
Wilhelm Schultz,
Adolf Schwan,
Karl Ulbrich,
lIouis Vogler.

An den Folgen des Krieges
verſtarben ferner die Mit-
glieder:

Hugo Günther,
Augugt peiktl.

Sie haben ausgekämpft

und ausgelitten wir
leiden und kämpfen weiter.
Ehre ihrem Andenken!

Jm Namen der Mit
gliedſchaft 347
Die Ortsverwaltung.

des Bergmanns

kollegen.

Kränzen ſchmückten, unſeren herzlichſten Dant.
ſeinen Sangesbrüdern, Parteigenoſſen und Arbeits

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, Schwieger und Großvaters,

ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit g
Da nk

Hergisdorf, den 8. April 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Molinau.
r

Allen Bekaunten
und Verwandten
ung

Statt Karten
herzlichen Dank

Gratulationen za unserer Hoehrrit.

fur die vielen Oe-
schenke, Blumen

Besonderen
Dank aueh dem A. F. G. 1910 für die Autmerksamkeiten,

Paul Löser und Frau
Oige geb. Müller.
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vsn zwei Stadtv

er Stadtperordneten in die
R Famili

ignmg von
ltoſanes der J

e T Ziff. 1 daſelbſt.Saiteplau des Krankenhanſes für 1918.

werkehr
kme Sitzung.

im Volkspark, Burgſtr. 27:

außerordentiiche

Tagesordnung;:
Antrag Albert Fiſcher: Kündigung des Gehchagotahrers,
Der Stand unſerer Lohnbewegung,Wahl von Kartelldelegierten,n

Sonſtige Verbandsangelegenheiten.

lich ch anweſend zu ſein. Die O rtsverwaltung.

Abeardefter-Verdand Hane.

Montag, 14. April, abends 7 Ahr,

Maifeier, 829Es iſt Pflicht jedes Kollegen, in der Verſammlung pünkt-

Muler?Dienstag, den 15. April 1919, abends 7 h Uhr, im
Reſtaurant Niebeck-Bräu, Groizer Berlin

Ceneral Versummlune.
Tagesordnung:

Geſchäftsbericht vom 1. Quartal.J Aufſtellungs der Kandidaten zur Generalverſammlung.
z. Bericht von der Ortstarifamts- Sitzung.
8 Geſchäf tliches.
Das Erſcheinen aller PMitglieder iſt notwendig.

Dieskau.
Montag, den 14. April, abends S Uhr,

im Gaſthof Hauk:

x KeinTagesordnung:
1. De Anſtellung eines Mitgliedes des Arbeiterrats.
2. Proteſt gegen die Gewaltherrſchaft.

Redner: Genoſſe Steinbrecher-Halle.
Es iſt Pflicht aller Einwohner, zu erſcheinen.

361 Der Einberufer.
Könnern.

Sonntags den 13. April, abends S uhr,

im Wenn

ſtender U. S. P. D.
Dringendes Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.

Der Diſtriktsführer.
IVadendende ſeen I) en

Distrit Reumark.
Sonntag, 13. April, nachm. 4 Uhr,

in Schumanus Lokal:

Wieder Eröffnun

Herren-
Jänglings-
Knaben-
Anzüge

sind in großer Auswahl eingetroffen. Haltbare
Qualitàten, schike Formen. Annehmbare Preise.

Moritz Cahn,
S Ulrichstrabe Nr. 4

re Lere d. 13. Wvn,

Kränzchen

S KrufftSport VereinsS S iS S „Teutonig a
Es g ine wenden ein Der Vorſtand.

„Verein Stradella“,
Tanzkränzchen.

Es ladet hierzu freuvdlichst ein 855 Der Vorstand

Diemitzer Schlößchen.
Sonntag, den 13. April:

Grosse öffent!. Tanzmusik,
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Dir. Vetter.

Der Anfang 3 Uhr. 2212Karl Henkelmann.Ergebenſt ladet t

Ida ha

Telephon 5658.

W e x R we
el R

S liegen noch verborgen, deshalb heraus und bringt zum Verkauf.
Ich kaufe und zahle zu Markt- und Börſenpreiſen:

Wiehe Jpurn
Auf Wunſch koſtenloſe Abholung.

Jeder wer mir 10 Kilo Waren, außer Papier S Knochen S

org. Wirtſch.-Lump. Kilo 20-30 Pf. Schafwolle „4h.00 t.

S Knochen 12 KFeutuchabfülle 2.09W sackzeug 12 Kaninchenfelle, Cece. 6.00
Meſüin 19W vapierabfälle fotg 156,vücher, Zeitungen 16 Kupfer 20,on étrumpfabſälle Kilo2.M0 R. le und gink

Händler erhalten Extra Preiſe. 862

Telephon 5659.Nur Domplat

5 Sonntag, den 13. Aprik, nachm. 4 VRrs

8 abends 7 Uhr z 2209

Seevad Wansleven.
Kinder- und Familien-Vorstellung,

Gr. Varietee u. Theater -Vorstellung,
wozu alle Parteigenossen nebst Familie herzlichst
eingeladen sind. Die Direktion.

AchtungAchtung!win der Guſtwirtsgehilfen.

(früher: Engliſcher Hof), Großer Berlin.

S Die Ortsverwaltung.
Tanzunterricht:

Traxtorts Tanz-Lehrunstult. Goldener Hirseh.
Leipzigerstr. 63. Vernspreecher 5983.

Seit 25 Jahren bestehend.
Ein neuer Kursus für Anfänger beginnt am

24. April 1919, s Uhr abends
Gründliche Ausbildung in allen modernen Tänzen,

Anmut des Körpers, gutem Benehmen usw.
Rechitzeitige Anmeldungen erbitten 2203

Abhilfe sofort
Alter n. Geschlecht angeben.

Auskunft umsonst.
MmERKUuUBZ-VERSANO
Wänehen 890, Nenrentherstr. 18.

onnsosen on 7 nie
Volkshbuehhandlung NHatte, Harz 42/44.

Abert Hcolans 2. frau, Higl. 4. Bunöes eutsch. Tanzlehrer.

in grosser (feinſte Vorzüglichen iAcswahl. Kauchtahal Pnaliran W 5 S k h
gibt preiswert ab 9] (1 7 Trockenkohl entſpricht

H. Hüſsse, 14— 16 Friſchkohh.
Burgſtr. 7, Ecke Brunnenſtr. 10 Poſtkolli 19. 75 porto

Bee e JS e

Tagesordnung: 215Stellungnahme zur Halfeler.
Zahlreichen Beſuch erwartet Die e

S S Acbeſter- Rudfahre ünrel

b. Bezirk Merſeburg. 6. vezirf
Sonntag, den 20. April, vormittags 10 Uühr,

im „Schwarzen Roß“, SaalſtraßeBezirks.Verſ ammlung.
Sämtliche Mitgliedſchaften mü*214 Die Bezirt toiet: ung ar u

Merseburg-
Tagesordnung zur Sit ung der S Stad verordne ten-
verfammlung am Monta g. den 14. April, abends 6 Uhr,

im alten Rat hauſe.
I. Wahl eines

S We tdt2 W Solffersdorff ſchen Stiit tung. wahl von
3 R zunrmn in in

W Schi
en uſw. 4. W ahl eine tenvfleg zers. 5. Nach-

lrmenver rwaltung.
7. Desgl. von 1985 P

8. Beſte lung
9 BVeteiliqung an der

geſellſchaft m. b. H. mit 15000 Mk. Ge
tgeld.

Merfeburg, den 10. April 1919.
Der Stadtverordueten-Vorſteher. Kohl.

Grützwurftverkanf
am Sonnabend, den 12. April 1919,

zu gründenden S

Bürgers in den Sten an ſchnß. 2. Wahl
erordneten in den Ver altungsrat der

zur Unterſtü zung g

116 Mk bei Zeit n Ziff. 4 des Haus

6. Des sal. von 23 Mk. B.
Mk. beim

701 1400Verlanfsſtellen: Rudolph, Clobiagcauerſtr. 6Lehmann, Dammſtr. 6 1861 5630
3 Schu bert, Burgſtr. 16 9491 10 400 S

Staacke, Neun re 38 12 701 13 400
u fNr.: 25 der Grü nuwurittarte. rüauſs preis: Pfd. 50 f.Mer ſeburg, den 11. Priu, 191

D. A. L s69 v. Das ſädeiſwe Lebensmittelgnt.

S h

Handelsschutz- und Rabatt-Spar-Verein E. V,

Verband des deutschen 6Grosshandels

Lebensmittel Händler

bDrogisten- Verbandes

e e S S5 e p

4 Sohn a
e

Wir fordern. dass alle Ladeninhaber
dem am Dienstag gefassten Beschluss
beitreten und ihre Geschäfte wonhen-
tags um 6 Uhr und Sonntngs
voliständig schliessen? Aus-
genommen der Handel mit Blumen,

Backwaren, Milch

Ah

re

Zentral-

Verein der

Bezirks- Verein des Deutschen

Bäeker-Zwangs-innung.

frei. Bahnkiſten m. netto 1008
d pro Pfund 1.88 ab Fabrik
unter liefertKiünder e Co., Nortorf
Hoistein). *116

n Teilzahlung
Bequeme Zablungs weisedolortige elerang.

S

S Neun erschlienen:

Singemit.
C h Sammluxmg revolntfonärer
S ne Kampfeslieder

v kür zPreis 50 Pfg. Porto 8 Pfg.
Theaterstücke, PrologeS l[Iäieder, Posetkarten, Anste h

nadeln zur

Hul-Feler.
wich Upinskl, lelpz an

Königstr. 12. Fernspr.

Ziegen Haſen- Kanin-

u. andere Sorten Felle,

e Q

352 Aobham u. Wolle an
A. VWVeiso,e 2 S e S Pelz und Felbandinng

Ranuizehestr. I. Tel, 1667

eſtumn. T &tern

357 Es ladet ein Geselllgkeitsverein Karola

4

Unſer Verkehrslokal u. Arbeitsnachweis
S befindet ſich vom Montag, den 14. April, ab im

S r Reſtaurant Riebeck-Vräu W
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